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Die Kulkli uui»Dciitlch-äiidivcilastiKa.
2>ie Frage der Einwanderung der Buren in unsere süd¬

westafrikanische Kolonie ist schon mehrfach erörtert worden,
doch gingen diese Erörterungen über rein akademische Erwäg¬
ungen nicht hinaus und schliefen auch deshalb bald wieder
ein. Inzwischen ist, nachdem die Eroberung des Transvaal
durch England im Wesentlichen als eine vollendete Thatsache
angesehen gelten kann, die Frage akut geworden und gewinnt
praktische Bedeutung. Von unausrottbaremHaß gegen den
englischen Eroberer erfüllt, ist das stark zusammengeschmolzene
Volk der Buren gezwungen, von neuem den Wanderstab zu er¬
greifen und neue Wohnstätten für sich selbst, neue Weideplätze
für fein Vieh zu suchen. Nur zwei Gebiete sind übrig geblieben
zwischen Cap und Zambesi, über denen der Union' Jack noch
nicht weht. Das eine ist die portugiesische Provinz Mozambi¬
que, das andere ist Deutsch-Südwestafrika. Weder die poli¬
tische Haltung der Portugiesen, in dem jetzt beendeten Kriege,
noch der ganze Charakter der Provinz mit ihrem ungesunden
Sumpfklima usw. ist dazu angethan, den Strom der auswan¬
derungslustigen Buren dorthin zu lenken. So ist der „tret¬
ende" Bure geneigt, sich in den Schutz der schwarz-weiß-rothen
Grenzpfähle zu begeben und dort eine neue Heimath zu suchen.
Für uns aber entsteht die Frage: Soll Deutschland diese Ein¬
wanderung begünstigen oder soll es sich ihr widersetzen?

Die Urtheile der Sachkenner und Kolonialinteressenten
über diese Fragen gehen weit auseinander, und es wird noch
heftige Debatten geben, ehe man zu voller Klärung und zu ent¬
scheidenden Beschlüssen gelangt. Für heute wollen wir einem
deutschen Kolonialfreunde das Wort geben, der sich in der
Londoner„Finanz-Chronik" zur Sache äußert, und mit großer
Begeisterung für die Burenansiedelung in der deutschen Kolonie
plaidiert. Er führt dann aus, daß der Mangel an landeskun¬
digen Farmern zu den größten Kalamitäten Deutsch-Südwest-
aftitas gehört, und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß wir
eine Auswanderung deutscher Ansiedler dorthin nicht in ausrei¬
chendem Maße erzielen werden. Ueber den Unterschied zwischen
der Kolonisationsarbeit deutscher Bauern und südafrikanischer
Bauern äußert sich unser Gewährsmann wie folgt:

Bis unser deutscher Bauer seine Scholle verläßt, muß es
ihm schon schlecht gehen; und wählt er sich dann wirklich Afrika
zum Ziel, so ist es meistentheils kein Kapitalist, der in Swakop-
mund landet, es ist im besten Falle ein Mann, der bereit ist,
noch einmal ganz von vorne anzufangen und — umzulernen,

f 2ßie bedenklich weit ist gerade der westliche Theil von Südafrika
in seiner Entwickelung zurück. Deutsch-Slldwestafrika ist heute
etwa, was der Transvaal vor 60 Jahren war; und was die Bu¬
ren als ackerbauende und viehzuchttreibende Bevölkerung diesem
Lande geleistet haben— die Pionierdienste— die sind sie jetzt
uns zu leisten bereit, wenn wir ihnen Aufnahme gewähren. Sie
wollen auch von vorne anfangen, aber sie bringen etwas unend¬
lich Werthvolles mit — die Kenntniß von Grund und Boden,
die Gewohnheit, unter praktischer Zuhilfenahme der farbigen
Bevölkerung, das in dieser Zone Zweckmäßige zu thun und nur
das. Der Bure ist über das gefährlichste Stadium des Ex-
perimentierens hinaus, das auch dem vermögenden deutschen
Einwanderer dort fast immer seine paar Groschen kostet. Man
muß es nur beobachtet haben, wie selbst der tüchtigste deutsche
Bauer dort Fehler über Fehler macht, so lang er Neuling ist.

Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.
Dienstag , den 1« . Oktober 1900.

RotationsdruckundB^ lag der Wiesbadener Verlagsanstatt
Emil Bovnnert in WteSbadea.

Er arbeitet wie ein Pferd und glaubt dadurch den Mangel an
Erfahrung zu ersetzen. Er geht an den spröden Boden zunächst
genau so heran, wie er es vielleicht in der Provinz Sachsen oder
in Badens gesegneten Gefilden gethan, wo die schwere fette
Scholle überreiche Ernte sicherte, wo in intensiver Wirtschaft
jeder Fleck ausgenutzt werden konnte. Er ist freundlich mit sei¬
nen Kaffern, wie er es mit den Knechten in der Heimath war; er
meint es gut mit ihnen, aber kommt mit aller Güte um keinen
Fußbreit weiter. Und dann kommen Dürre und Frost, wie er
sie in solcher Gestalt zu Hause nie gekannt, wie er hier nicht mit
ihnen gerechnet; dann kommen die Heuschrecken und die Vieh¬
seuchen. Die Schlangen verwüsten seinen Hühnerhof. die Schafe
sterben zu Hunderten in einer Nacht, das Pferd, das frühmor¬
gens vom thaubefeuchteten Gras gefressen, ist am Abend krepiert
usw. Da kommt denn langsam der Moment heran, wo er auf¬
hört, daran zu glauben, daß jede Arbeit ihren Lohn findet, wo
eres macht, wie der erfahrene Nachbar, den er früher faul geschol¬
ten. weil er nicht mehr Land bebaut, als unumgänglich not¬
wendig war; den er für unmenschlich hielt, weil er die Schwarzen
mit Gewalt zur Arbeit trieb; den er für einen Reaktionär er¬
klärte, weil er für keine Neuerungen zu haben war, weil er sei¬
nen Bedarf an Ackergeräthen auf ein Minimum reduzierte.

„Gegen diese Verhältnisse können auch die Buren nicht an-<
kommen", wird man einwerfen. Nein, sie werden es auch gar-
nicht versuchen, ebensowenig wie sie im Transvaal versucht ha¬
ben. dessen Kultivierung ihnen trotzdem bis zu einem gewissen
Grade gelungen ist. Warum? Weil sie ein kräftiger Volks¬
stamm waren. Weil fast aus jeder Ehe zahlreiche Söhne ent¬
sprossen, die oft schon mit 16 Jahren auf des Vaters Farm kei¬
nen Platz mehr hatten, bie sich selbstständig machen mußten,
ihre eigene Farm begründeten, bald heiratheten und so in ihrer
Gesammtheit ein verhältnißmäßig großes Areal mit kleinem
Risiko und kleinem Gewinn kultivieren konnten. Für Latifun¬
dienwirtschaft in unserem Sinne ist weder der Transvaal noch
Südwestafrika gemacht. Auch die Buren werden verhältniß-
mäßig einen sehr kleinen Theil des Landes in Anspruch nehmen
können, aber dieses Territorium wird nur der Kern sein, von
dem aus sie das Land kultiviren, ebenso wie sie es beim Trans¬
vaal gemacht.

Eine Gefahr für uns, so meint der Verfasser, stellen die
Buren nicht dar, sie würden uns Deutsch-Südwestafrika nicht
wegnehmen, wohl aber würden sie uns eine äußerst nützliche Vor¬
arbeit leisten. Sie würden das Gegengewicht bilden gegen
die Konzessionen, die für die Entwickelung des Landes
gleichfalls unumgänglich nothwendig waren. Vielleicht würden
beide zusammen aus dem Kapital: Deutsch-Südwestafrika doch
noch einmal einen„succes" machen.

So weit der Burenfreund. Seine Ansichten werden nicht
überall Zustimmung finden, und wir haben Grund zu der An¬
nahme, daß insbesondere unsere Kolonialverwaltung die Begei¬
sterung für die Burenansiedelung keineswegs theilt. Die Ge¬
fahr, daß in absehbarer Zeit die Buren zwar nicht die nominel¬
len, aber die wirklichen Herren des Landes werden, daß sie die
deutschen Einwanderungselemente vollständig überwuchern und
ersticken, ist, wie die„B-Z." schreibt, nicht gering zu nehmen. Je¬
denfalls darf bei der Entscheidung der Einwanderungsfrage die
Burenbegeisterung, die sich ja ohnehin merklich abgekühlt hat,
nicht mitsprechen. Mit dem tapferen Volke, das für seine Frei¬

heit einen Heldenkampf kämpfte, konnte man warmes Mitge¬
fühl haben, auch den Unterlegenen wird man die Theilnahme
nlcht versagen, aber die Rücksicht auf des eigenen Volkes Wohl
legt.uns die Pflicht auf, solche Sympathien hinter die Erwäg¬
ungen des praktischen Nutzens oder Schadens zurückzustellen.
Kommt es zu einer Masseneinwanderung von Buren nach Süd¬
westafrika, so darf sie nur unter Bedingungen erfolgen und muß
in einer Weise geregelt werden, daß daraus für die Zukunft der
Kolonie keine Gefahr erwächst.

Wiesbaden , 15 . Oktober.

Die chinrlUchrn Wirrr«.
Tik Bestrafung - er Schuldige«.

Noch bevor die Frage der Echtheit der chinesischen Straf¬
edikte entschieden ist, haben die Gesandten in Peking, dem deut¬
schen Vorschläge entsprechend, ihr Urtheil über die Anordnungen
Kwangsüs ausgesprochen. Wie nämlich aus Tientsin telegra-
phirt wird, brachte in einer in Peking abgehaltenen Konferenz
der diplomatischen Vertreter der englische Gesandte die drei im
deutschen Cirkular vom1. Oktober angegebenen Gesichtspunkte
zur Sprache. Die Konferenz erklärte 1. zu Punkt 1 — ob
die im Edikt des Kaisers von China angegebene Liste von Rä¬
delsführern genügend sei? — daßzweiHauptschuldige
i n d er L i ste f eh l t en, nämlich Tungfuhstang und Pühsten;
2. zu Punkt 2 — ob die in dem Edikt bezeichneten Strafen ge¬
nügend seien? — daß das Strafmaß ungenügend  sei;
und 3. zu Punkt 3 — wie die Ausführung der Bestrafung zu
kontrolliren sein würde? — daß die Strafen vor D el e-
girier » der Gesandtschaften vollzogen  werden
müßten. Es ist anzunehmen, daß die Regierungen nach ihrer
früheren Vereinbarung diese Entscheidung des diplomatischen
Korps zur Richtschnur ihres Verhaltens nehmen werden. Das
Nächste wird wohl sein, daß man den chinesischen Hof von der
Nichtannahme seiner unzureichenden Vorschläge benachrichtigt,
aber schon hier ergiebt sich die Schwierigkeit, daß man über den
Aufenthalt des Kaisers Kwangsü nichts bestimmtes weiß. Aber
wenn die Strafedikte echt sind, dann wird Kwansü wohl auch
bald mit einer neuenKundgebung  hervortreten. ' Wie sich
die Mächte in dem Falle verhalten würden, wenn Kwangsü sich
weigert, über seine ersten Vorschläge hinauszugehen, das ist eine
Frage, die für die Zutunft wenig erfreuliche Aussichten eröffnet.
Da auch aus S ü d chi n a fortlaufend Nachrichten von einem
beunruhigenden Anwachsen der Boxerbewegung eingehen. so ist
zu befürchten, daß die abendländischen Streitkräfte noch sehr
lange vollzählig in China versammelt bleiben müssen.

Kerliuer Brief.
VonA. Silvius.

Nachdruck verboten.
(Möbelkredit. — Obdachlos. —Ein Tnrchfall. — Und rwch einer. —

Die Cigarrenhändler.)
Die Umzugszeit ist nun glücklich vorüber. Man kann

wieder das Trottoir entlang lvandern, ohne daß vierschrötige,
schwer mit Möbelstücken bepackte Gesellen einen umrennen und mail
erhält nicht mehr unfreiwillig Einblicke in die Vermögens-Ver¬
hältnisse seiner Mitmenschen. Es sind nicht durchweg erfreuliche
Eindrücke, die man während der Ziehzeit bei einer Streife durch
die Straßen sammelt. Im Gegenteil. Was im Zimmer, in halber
Beleuchtung noch halbwegs präsentabel aussah. erscheint im grellen
Tageslicht wurmstichig und verschlissen.

Beinahe noch schlimmer als „Urväter Hausrat", cm dem der
Zahn der Zeit genagt hat. wirken aber die neuen Möbel, denen
wan auf den ersten Blick ansicht. daß sie aus dem Ramschbazar,
aus dem Centralkredithausoder wie diese Pumpinstitute alle
beißen, stammen. Aus miserablem Holz, dem man durch Politur
das Ansehen besserer Holzarten geben wollte, gefertigt, tragen sie
den Stempel des Unsoliden an »ich und heften ihn der ganzen
Hauswirtschaft auf. Die Massenfabrikation prägt ihnen eine trost¬
lose Gleichmäßigkeit, auf und man kann, besonders bei dem Um¬
rügen junger Eheleute, kleiner Leute und überhaupt derer, die im
Jargon „junge Anfänger"heißen, immer genau dieselben Jnventur-
stücke sehen. Das Paneelsopha und der Tisch in imitiert Nuß-
baum. der lumpige„Trumeau". die ..Muschelbettcn". der un¬
vermeidliche Regulator und die entsetzlichen Oeldruckbilder, sie sind
bei der einen Familie zu finden, wie bei der andern. Es .tväre

. interessant, festzustellen, wieviel von diesen Möbeln bezahlt sind.
Eine Statistik darüber würde ein lehrreiches aber sehr trauriges
Kapitel ergeben. Ter Kredit wird diesen Leuten, die wirtschaftlich
schwach und unerfahren sind, so leicht enrgegengebracht, daß die
vernünftige Sitte, erst zll sparen und dann sich einzurichten: so gut
wie ganz verschwunden ist. Die Wirtschaft wird auf Kredit ent¬
nommen. dann wird fix geheiratet, und noch kein Jahr später hat

der Händler dem Manne, der die Raten bald scyillvrg blieb, d,e
Sachen wieder abgenvmmen, hat sein Geschäft gemacht und der
Kunde ist ins Elend geraten. Es soll nicht gesagt sein, daß dies
immer das Ende ist. es ist es aber sehr häufig.

Ach und es giebt wahrlich Elend genug und übergenug auf
der Welt. Was Berlin jetzt erlebt, spricht Bände. Infolge der
allgemein erfolgten Mietssteigerungen waren sehr viele Leute nicht
mehr willens oder fähig, ihren Zins zu entrichten und mußten
ziehen. Aber nun bekamen sie keine Wohnung. Die zukünftig..schönste Stadt der Welt". Berlin, die an Palästen so reiche
Metropole, konnte vielen tausenden fleißiger, arbeitsamer Bürger
kein Obdach gewähren. Kinderreiche Familien mußten unter freiem
Himmel lagern und waren froh, wenn sie in Holzbuden. sogenanntenLauben, oder in leerstehenden Wagen einen Unterschlupf fanden.
Diejenigen aber, denen dies nicht gelang oder die in einem solchen„Quartier" nicht aushalten konnten, sttömten zu Hunderten in das
Städtische Asyl für Obdachlose. Vierhundert Familien mit
1775 Köpfen mußten untergebracht werden. Man kann sich denken,
wie! Herzzerreißende Szenen haben sich in diesen Tagen ab¬
gespielt, und überall wird die bange Frage erörtert: „Was kann
und wird geschehen, daß solch entsetzliche Vorgänge sich nicht wieder
abspielen'?" Unzweifelhaft haben Staat und Stadt die Ver¬
pflichtung. dafür zu sorgen, daß Leute, die im Schweiße ihres An¬gesichts. in harter Arbeit ihr Brot verdienen, auch ein menschen¬
würdiges Unterkvinmen finden.

Wenn man seine Nebenmenschen in solcher Not sieht, bann
möchte man sich vor sich selber entschuldigen, daß man für andere
Tinge Interesse hat. mit denen die„Gesellschaft" und die Presse
mehr herznmachen pflegt, als es vielleicht Recht ist. Was kann es
unter den heutigen sozialen Verhältnissen einen ernst denkenden
Menschen eigentlich angehcn, ob Sudcrmanns Johannisfeuer"
Erfolg gehabt hat oder nicht. Und doch hatte man sich in Berlin
mit der Erstaufführung in geradezu beängstigeuder Weise be¬
schäftigt. Monate laug vorher waren für die ersten zehn Vor¬
stellungen alle Billets vergriffen, und das litterarische Publikum
prügelte sich beinahe um den Zutritt zur Premiere. Der
erste Sudermann nach zwei langen Jahren, das mußte doch einausgereiftcs. hervorragendes Stück sein, jetzt mußte Sudermann

doch zeigen, daß seine Kraft noch nicht erlahnit sek. Die deutsche
Bühne konnte nach den vielen Mißerfolgen unserer jungen
Dramatiker ein neues Meisterwerk gebrauchen. Leider, leider diese
Hoffnung ist getäuscht worden. Johannisfeuer ist einfach ein
schlechtes Stück, und die Kritik hat .mehr oder weniger verbrämt
dies erklärt.

Sudermann mag sich trösten. Zwei weiteren Bewohnern des
Parnasses, den Kompagnons Blumenthal und Kadelburg ist es auch
schlecht gegangen. Sie hatten ein Stück. „Die gestrengen Herren",
geschrieben, hatten das unverschämte Glück gehabt, daß es die
Zensur verbot, und als es nun aufgeführt wurde, und ein erwartungs¬
volles Publikum sich nach Herzenslust zu amüsieren gedachte, siehe,
da war es langweilig und das sehr. Das ist bitter. Tie Ein-
nahmeu werde»! wohl nicht so groß sein wie die. welche das
unsterbliche„Weiße Rößl'" erzielte.

Eine Verringerung der Einnahmen thut aber bitterlich weh.
Davon können die Zigarrenhändler in der Friedrichstraße und an
den anderen Hanptverkehrsstrecken Berlins ein Liedcheu singen.
Der Neunuhr-Ladenschlnß kostet ihnen viele tausende Mark. Sic
niachten ihr Hauptgeschäft bisher nach9 resp. 10 Uhr. Damit ist
es vorbei. Wer so bummlig ist. daß er sich bis 9 Uhr noch kein
Rauchkrnut besorgt hat. geht einfach in die Kneipe und erhält dort
Zigarren, so viel er will. Während sonst in Berlin jeder, aber
auch jeder leere Eckladen unweigerlich von einer der großen
Zigarrenfirmen, Loeser& Wolfs. Juhl und Martienzen gemietet
»vird, stehen augenblicklich zwei an den „besten" Ecken Berlins leer,
einer Ecke Linden- und Friedrichstraße, der oitbere Ecke Fricdrich-
und Behrenstraße. Das »vill etlvas bedeute»». Es getraut sich
eben niemano ohne das Abcndgeschäft die Riescinnieten von 20 000
bis 30000 Mark herauszuholen. Daß das Gesetz, welches den
eingestellten und kleinen Eigentümern zu einer Erholungszeit ver-
hilft, trotzdem mit Freude zu begrüßen,ist. braucht nicht erst gesagt
zu rverden. Der Verkehr»vird sich eben entsprechend einnchten
müssen, genau»vie bei Festlegung der Sonntagsruhe. Mit der
Zeit werden alle Berufe und Stände zur gebührenden Erholung
und Rübe kommen, nur die Journalisten nicht. Wie ich daöbedauere!

/
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Tonjttizes.
Im äfrricfflT liegen wenig Meldung» aus China vor. Ein

neues kaiserliches Dekret ist zwar erlassen, aber wer weiß, ob es
echt ist. Es besagt nämlich, daß der Versuch gemacht worden
sei, den Kaiser Kwangsü zu ermorden, der Attentäter,aber fest¬
genommen und nach chinesischer Manier alsbald geköpft worden
sei. Von Li - Hung - Tschang  wird wieder gemeldet, daß
er in Peking eingetrosfen sei. aber da es also schon zu verschiede¬
nen Malen hieß, wird man der Meldung wohl wenig Bedeutung
beizulegen brauchen. Schlimm lautet allerdings die Nachricht,
daß unter den Truppen in Tientsin dieR u hr ausgebrochen sei.
Eigentlich ist das ja garnicht zu verwundern in Anbetracht des
Klimawechsels, dem die Soldaten unterworfen worden sind.
Glücklicherweise jedoch wird von Todesfällen noch nichts gemel¬
det. Eine kolossale Rührigkeit scheinen die Franzosen an den
Tag zu legen; sie wollen, wie aus Peking gemeldet wird, in einer
Stärke von 1000 Mann Streifzüge in der Gegend um die
Hauptstadt unternehmen, um noch gefangen gehaltene Christen
zu befreien. Bei diesem edlen Thun wollen auch die Engländer
betheiligt sein und haben den Franzosen 100 Mann beigestellt.
Eine größere Abtheilung der Verbündeten allerdings hat eine
ExpeditionnachPaotingfu  angetreten, und zwar in
zwei Kolonnen. Die eine, aus Deutschen, Franzosen und Ita¬
lienern bestehend, marschirt direkt auf Paotingfu und wird von
General Bailloud befehligt. Die andere besteht aus 2000 Eng¬
ländern unter Campbell und rückt auf einem Umwege südlich des
Flußlaufes nach Paotingfu vor, wo zahlreiche Dörfer liegen, in
denen, wie man glaubt, Boxer wohnen.

Kaiserin Friedrich.
Die Krankheit der Kaiserin Friedrich, die jetzt glücklicher

Weise eine baldigeGenesung  versprechende Wendung ge¬
nommen hat, besteht nach einer Version in einer Erkrankung der
Leber, nach einer anderen handelt es sich um eine Erkrankung
der Nieren, während von dritter Stelle behauptet wird, es hand¬

le sich um ein Mlgemeinleiden, wenngleich auch Störungen ein¬
zelner Organe zu bemerken waren. Wie aus Barmen verlautet,
ist der in Folge der Erkrankung der Kaiserin Friedrich verscho¬
bene Besuch des Kaiserpaares nunmehr für die letzte Oktober¬
woche in Aussicht genommen. Die Verschiebung hat jedoch unter
der Bevölkerung Barmens große Bestürzung hervorgerufen, da
zum Empfange des Kaiserpaares bereits sehr kostspielige Vorbe¬
reitungen getroffen waren. Aus Windsor  wird telegra-
phirt, die Krankheit der Kaiserin Friedrich hat der Königin
Victoria viele Monate lang Sorgen bereitet. Die Natur des
Leidens ist eine derartige, daß von Anfang an wenig Hoffnung
auf eine völlige Wiederherstellung vorhanden war. Der Rück¬
fall, an dem die Kaiserin jetzt leidet, war nicht unerwartet ge¬
kommen. Herzog und Herzogin von Connaught reisten von
London über Vlissingen nach Deutschland. Als Reiseziel mfrb
Dresden angegeben, man glaubt aber, daß sie nach Friedrtchs-
hof zur Kaiserin Friedrich zu reisen beabsichtigen. Wie es heißt,
werden auch Prinzessin Christian und deren Tochter Prinzes¬
sin Aribert von Anhalt Nachfolgen.

Schaumiveinfteuer.
Schwere Sorgen bereitet der Regierung gegenwärtig die

Frage der Besteuerung der Schaumweine. Ueber die Haupt¬
punkte— Höhe der Steuer, deren Abstufung und Art der Steu«
erkontrolk, sowie Deklarationszwang ist, entgegen vielfacher
Annahme, bisher noch nichts vereinbart. Sie soll eingehend
demnächst auf einer Konferenz von Sachverständigen mit De-
legirten des Reichsschatzamts und der Finanzministerien diskn-
tirt werden. Vorerst steht nur fest, daß die Reichsregierung sich
zwar durch die Resolution des Reichstages für gebunden erach¬
tet, allein unter allen Umständen für möglich ste Schon¬
ung des aufblühendssn Fabrikationszweiges
Sorge tragen will. So soll namentlich die stetig wachsende
Ausfuhr deutscher Schaumweine durch Rückgewährung der
Steuer thunlichst erleichtert werden, ebenso durch Freibleiben
vom Etikettirungs- und Deklarationszwang. Die meiste Aus¬
sicht hat bis jetzt eine Etiketten-  oder Banderollen¬
steuer (wie bei dem Tabak in Rußland und den Vereinigten
Staaten), die keine ständige Beaufsichtigung der Fabrikation
erfordert. Jede Flasche, die verkauft wird, muß eine Etikette
oder Umhüllung tragen. Die Regierung ist ferner nicht abge¬
neigt, eine Abstufung der Steuersätze eintreten zu lassen, sofern
dies technisch möglich sei.

AuS Transvaal.
LorL Roberts kann jetzt nur Hiobsposten vom südafri¬

kanischen Kriegsschauplatz nach England melden. Von einer
endgiltigen Pacificirung der sogenannten Transvaal- und
Oranjeflußkoloniekann vor der Hand noch keine Rede sein, und
an allen Theilen des Landes ist es wieder zu Zusammenstößen
mit einzelnen Burenabtheilungen gekommen, in denen die Eng¬
länder nur schlecht abgeschnitten haben. — Dr. Leyds ist Frei¬
tag in Hamburg eingetrosfen. Er intervenirt dort in einem
Rechtsstreit, der mit dem Iransvaalschen Dynamitmonopol zu¬
sammenhängt. Es handelt sich um den Prozeß zwischen dem
früher in Südafrika, jetzt in Hamburg domicilirten Kaufmann
Eduard Lippert und der Südafrikanischen Sprengstoff-Agentur-
Gesellschaft. Ueber den Stand der Dinge in Transvaal erklär¬
te Dr. Leyds einem Interviewer der „Reuen Hamburger Zei¬
tung" Folgendes: Die Sache der Buren steht unleugbar schlecht,
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sehr schlecht, aber wir geben die Hoffnung nicht auf so lange wir
leben. Das einzige ist: aushalten und den Guerillakrieg fort¬
führen. Nicht vorauszusehende Complicationen können unsere
Sache verbessern. Obwohl der Entschluß der Königin der Nie¬
derlande, dem Präsidenten ein Kriegsschiff für die Ueberfahrt
nach Europa zur Verfügung zu stellen, hochherzig ist, bleibt es
doch bedauerlich, daß es überhaupt soweit kommen mußte. Wir
können nicht sagen, , ob Präsident Krüger nach Deutschland
kommt, da die Gesandtschaft selbst ohne Nachricht ist und erst
mit dem Präfidenten in Verbindung treten kann, wenn er einen
außerhalb des englischen Einflusses befindlichen Ort erreicht hat.
(Wie die allerdings nicht sehr zuverlässige„Welt am Montag"
hört, soll Krüger nach feinem Aufenthalt in Holland
auch Hamburg und Berlin besuchen. Redaktion.)
Die Ausstreuungen  über die Flucht Krügers sind
einfacherlogen.  Schon im Juli hatte der Volksraad be¬
schlossen, daß der Präsident nach Europa reifen und Schalk
Burger ihn vertreten sollte. — Nach einer Meldung aus Kron¬
stadt erließ de Wet eine Proklamation, worin er erklärt, daß
alle Burghers, die sich weigern, die Waffen zu tragen, zu
Kriegsgefangenen  gemacht werden.

C«, in seiner Art wohl einzig dastehender
Sch Windel  ist in den letzten Tagen aufgedeckt worden.
Die Vorgeschichte ist kurz folgende: Der seit 1876 in Naußlitz
(Sachsen) wohnhafte Bremser Dittrich erlitt vor 20 Jahren
einen Unfall, bei welchem er eine Beschädigung des Kopfes da¬
vontrug. Seit dieser Zeit lag nun Dittrich ohne Besinnung und
im Scheinlode in seiner Behausung, hörte nicht, sah und sprach
nicht; kurz, er war todt und lebte trotzdem noch. Die berühm¬
testen Aerzte und Professoren bemühten sich immer vergebens,
den räthselhaften Zustand des Dittrich, welcher im Volksmunde
„Der schlafende Bremser" oder„Der schlafende Bergmann" ge¬
nannt wurde, zu ergründen. Seit ca. 10 Jahren wurde jedoch
von den Nachbarn nicht mehr recht an den Scheintod des Ditt¬
rich geglaubt, und dieselben erstatteten Anzeige an die General-
direltion der Staatsbahnen. Die datauf erfolgte Untersuchung
durch drei Aerzte bestätigte jedoch den Scheintod Dittrichs und
derselbe sollte von einer bei oben gesagtem Unfall erlittenen Ver¬
letzung des Gehirns herrühren. Und doch hatte es dieser„schla¬
fende Bremser", trotzdem er sich in fortwährender ärztlicher Be¬
handlung befand, verstanden, die Aerzte und die ganze Bewoh¬
nerschaft der Umgegend in der frechsten Weise zu täuschen.
Einem Bewohner des Nachbargrundstückes ist jedoch der Ver¬
dacht, daß Dittrich simulire, nicht gewichen, und dieser hat sich,
nach jahrelangen Beobachtungen, jetzt auch bestätigt. Die nun
von Herrn Brigadier Nestmann unter Zuhilfenahme einiger
vertrauenswürdiger Herren vorgenommenen Beobachtungen ha¬
ben den Dittrich völlig entlarvt und in die Hände des Staats¬
anwalts überliefert. Durch diese freche und gemeine Täuschung
ist der Staat , wie auch die Privatwohlthätigkeit um viele Tau¬
sende von Mark geschädigt worden, denn Dittrich bezog seit sei¬
nem angeblichen Unfälle den vollen Gehalt als Kremser, jähr¬
lich 1080Mk., weiter, und überdies gewährte ihm das Ministeri¬
um des Innern eine jährliche Unterstützung von 120 Mk. Pri¬
vatpersonen unterstützten die Familie in so ausgiebiger Weife,
daß die Frau Dittrich angeblich Geld auf Hypotheken auszulei¬
hen vermochte. Durch welche Mittel Dittrich es fertig gebracht
hat, selbst den berühmtesten Capacitäten der Wissenschaft gegen¬
über einen 20 Jahre langen Scheintod zu heucheln, wird hof¬
fentlich die Untersuchung ergeben. Bezeichnend ist, daß die Frau
Dittrich eine Operation ihres Mannes niemals zuließ. — Ueber
die Entlarvung des Schwindlers theilt uns heute die„W.-Ztg."
noch folgendes mit: „Seit einigen Tagen ist der„lebende Todte"
von einem Nachbargrundstück aus scharf beobachtet worden, und
zwar von einer Anzahl behördlicher und privater Personen, wo¬
von natürlich Dittrich, seine Frau und seine beiden erwachsenen
Kinder keine Ahnung hatten. Hierbei machte man die Entdeck¬
ung. daß der „lebende Todte" nicht nur selbständig sein Bett
verlassen, sondern auch verschiedene häusliche Arbeiten verrich¬
ten kann. In der Dittrich'schen Wohnung brannte früh £6 Uhr
Licht, aber die drei Fenster waren noch mit weißen Vorhängen
verhangen. Auf einmal wurde der Vorhang von dem einen
Fenster von der Ehefrau des Dittrich beseitigt, so daß man jetzt
mittelst des Opernglases bequem in das Zimmer sehen konnte.
Mittlerweile war es draußen hell geworden. Am Fenster stand
eine Nähmaschine, mit welcher Frau Dittrich Hemden nähte.
Plötzlich schien die Maschine nicht mehr zu funktioniren. Frau
Dittrich verließ ihren Platz, welcher nun von der etwa 19 Jahre
alten Tochter eingenommen wurde. Das Mädchen machte sich
an der Maschine zu schaffen, schien aber nicht den Fehler heraus¬
zufinden. Auf einmal tauchte der „lebende Todte" auf, den
Kopf vorsichtig hinter der Gardine verbergend, wobei er auch
mit dem Kopf hinter denGardinen hervorkam, so daß man Ditt¬
rich vom Beobachtungsorteaus ganz deutlich, sogar ohne Glas
sehen konnte. Es ist ein grauer Mann mit grauem Vollbart
und grauem Haupthaar, seine Augen waren mit einer B^ lle
bewaffnet. Der sichtbare Oberkörper war nur mit einem werßen
Hemd bekleidet. Nachdem man ihn minutenlang genau beob¬
achtet hatte, begaben sich die der Beobachtung beiwohnenden be¬
hördlichen Personen in die Dittrich'sche Wohnung, während wir
und einige Andere vom Beobachtungsorteaus die Beobachtung
fortsetzten. Auf einmal war Dittrich bei der Nahmaschine ver-
chwvnden, es war unzweifelhaft der Moment, m dem die drei

behördlichen Personen Einlaß in die Dittrich sche Wohnung b^
gehrten. Später erfuhren wir von denselben, daß sie Dittrich
m Bette wie todt liegend angetroffen hätten. Der eme der Be¬

amten habe sich, wie dies früher schon mehrmals geschehen, nach
dem Befinden des Dittrich erkundigt, worauf̂Frau Dittrich be-
rübt geantwortet habe, daß der Zustand ihres Maime- noch der

alte sei. Im befehlenden Tone habe der L̂ amte ge
sprechen: „Dittrich, stehen Sie letzt auf. letzt hat dce>- ache ihr
Ende, man hat Sie vor wenigenMmuten noch an̂ der: am Fenster
tehenden Nähmaschine gesehen! Der „lê mde Todte aber

rührte sich nicht und die gleichfalls am Bette stehende Frau Ditt¬

rich wurde weiß wie eine Kalkwand, ohne darauf etwas zu er¬
widern. Sodann verließen die Beamten wieder die Dittrich'sche
Wohnung. Der bis jetzt einzig dastehende Fall des „lebenden
Tobten von Naußlitz" dürfte nunmehr aufgeklärt sein.

Mord ?d Berlin wird uns telegraphisch gemeldet:
Sonntag Mittag fand der Verwalter des Hauses Schulzendor¬
fer Straße Nr. 7 in dem Vorleller des Hauses die Leiche eines
etwa 30jährigen Mädchens. Der Kopf desselben wies einige
leichte Verletzungen ans, während im Munde ein zusammenge-
balltes unreines Taschentuch steckte. Es konnte noch nicht fest-
gestellt werden, ob ein Mord vorliegt.

Ter bedrohte Hofschauspieler. Die Zeiten werden im¬
mer schlechter. Auch die Hofschauspieler wissen ein Liedchen da¬
von zu singen. So wird aus Wien berichtet: Ein Herr Max
Rieder,der mit dem Hofschauspieler Herrn Thimig in Verbindung
treten wollte, hat sich über die letzten Phasen der schauspie¬
lerischen Entwickelung seines Künstler-Ideals keine eigentliche
Meinung bilden können. Denn er hat eben zehn Jahre schweren
Kerkers wegen des Verbrechens des Raubes abgesessen, und seine
Verehrung für Thimig datirt also noch aus alter Zeit. . Kaum
war er aus der Strafanstalt draußen, so gedachte er jener Rol¬
len, in denen er Herrn Thimig zu sehen hatte verzichten müssen.
Er setzte sich hin und schrieb Herrn Thimig, daß er sich noch
immer lebhaft für ihn interessire. Sein Briefstil ist ungemein
lebendig und ausdrucksvoll. Mit Dolch und Revolver wendete
sich nun Herr Rieder an Herrn Thimig. Er that noch ein kleb¬
riges dazu, nämlich Blausäure. Dolch, Revolver und Blau¬
säure, schrieb er, würden in Aktion treten, wenn er kein— Auto¬
gramm bekäme. Leider ging aus dem übrigen Inhalt des Brie¬
fes hervor, daß Herr Rieder eine größere Autographensammlung
sich anzulegen gedenke, daß er sich nicht nur für die Unterschrift
Thimigs, sondern auch für andere Dinge interessire. Denn er
verlangte von Herrn Thimig, die Einsendung von fünfzig Kro¬
nen, und dieser Nebenumstand war es, der dazu führte, daß der
kunstbegeisterte Autographenfreund den Weg ins Landesgericht
antreten mußte. Armer Direktor Schlenther! Das Burgtheater
hat einen erbitterten Gegner mehr!

Cine Mutter , die ihre Kinder tödtct. Ein erschütterndes
Drama spielte sich vor einigen Tagen in der Nähe von Newyork
ab. Die Frau eines reichen Kaufmannes, Mrs. Smith, deren
Gesundheitszustand in letzter Zeit zu Besorgnissen Anlaß gab,
benutzte die Abwesenheit ihres Mannes, um ein Attentat auf
das Leben ihrer drei Kinder zu verüben. Es war gegen5 Uhr
Nachmittags, zur Zeit, da ihr sechsjähriger Sohn Andre aus der
Schule kam, als sich die bedauernswerthe Frau an ihr Werk
machte. Genau lassen sich die Phasen des Dramas nicht fest¬
stellen, aber man vermuthet, daß Mrs. Smith zuerst ihren Sohn
durch einen Revolverschuß niederstreckte. Dann begab sie sich
nach der oberen Etage, wo ihre beiden Töchter von zwölf und
vier Jahren spielten. Nachdem sie zuerst versucht hatte, ihnen
Gift deizubringen, lud sie von Neuem ihren Revolver' und
gab drei Schüsse auf die Kinder ab; dann richtete sie die Waffe
gegen sich selbst und tödtete sich durch einen Schuß in den Kopf.
Als man in den Raum eindrang, athmeten die Kinder noch,
aber trotz aller Sorgfalt starb die jüngere Tochter nach einigen
Stunden. Auch der Zustand der älteren läßt keine Hoffnung
aufkommen. In dem Zimmer der Frau fand man einen Brief,
in dem sie ihrem Gatten erklärte, daß sie sich von den Beweg¬
gründen, die sie zum Begehen ihres Verbrechens trieben, selbst
nicht Rechenschaft ablegen könne und daß sie nur einem geheim-
nißvollen Impulse folge.

Zweimal gehängt. Zu einer peinlichen aufregenden
Scene gestaltete sich dieser Tage, wie uns aus Clinton in der
Grafschaft Samson, Nord-Carolina, berichtet wird, die Hin¬
richtung des wegen Raubmordes zum Tode verurtheilten Archie
Kinsoult, weil die Strafe des Gehängtwerdens zweimal an ihm
vollzogen werden mußte. Bon der ihm vom Sheriff ertheilten
Erlaubniß, die letzten Minuten seines Lebens noch zu einer An¬
sprache an die versammelte Menge zu benutzen, hatte der Delin¬
quent, der festen Schrittes die Stufen zum Schaffotte Hinan¬
stieg, keinen Gebrauch gemacht, sondern nur gesenkten Hauptes
mit dem ihn begleitenden Geistlichen einige Minuten in stillem
Gebete verharrt. Als der Gefängnißarzt etwa zehn Minuten
nach stattgehabter Execution Archie Kinsauts Körper einer letz¬
ten Untersuchung unterzog, mußte er unter allgemeiner Erreg¬
ung an den Sheriff die Forderung stellen, den Delinquenten
nochmals aufs Schaffot spediren und den Vollstreckungsakt
an ihm wiederholen zu lassen, wenn man seinen Todeskampf
nicht grausam auf unbestimmte Zeit verlängern wolle. Tat¬
sächlich war die Schleife des Strickes dem Uebelthäter bis zum
Kinn gerutscht und letzterer hatte die vorgeschriebene Zeit da¬
gehangen. ohne erwürgt worden zu sein. Der abgleitende
Strick hatte durch die scharfe Reibung eine Wunde, die kaum
vernarbt war — Kinsault hatte am 14. September in seiner
Zelle sich die Kehle zu durchschneiden versucht— wieder auf¬
brechen lassen, und der Anblick des von Blut überströmten Un¬
glücklichen war selbst für die starknervigen Zuschauer ein uner¬
träglicher. Es war deshalb eine doppelte Erlösung, als nach
einer zweiten Procedur des Hängens, die acht Minuten dauerte,
der Arzt konstatiren konnte, daß Kinsault jetzt endlich ins Jen¬
seits expedirt worden sei.

De Wets Meister streiche. Von de Wet, dem„Helden
von Transvaal", erzählt ein französischer Corrcspondent. Er
schildert, wie es dem Burenführer gelungen ist, sich wider alle
Erwartungen immer von Neuem seinem Gegner zu entziehen
und wie selbst der gefürchtete Lord Kitchener seiner nicht hab¬
haft werden konnte. Und zum Schluß erzählt er von ihm zwei
lustige Stückchen: „An einem der zahlreichen Tage, an denen
man de Wet bestimmt zu fangen dachte, kam Lord Methuen
Morgens zu einem Lager, in dem Alles zu schlafen schien; nur
eine unbewegliche Schildwache stand vor einem großen Zelt. daS
zweifellos dem Burengeneral gehörte. Verstohlen schlich sich
das Heer heran und nach unerhörten Anstrengungen kam die
Avantgarde bis zu den ersten Zelten. Sie war leer! By
Jooe! Was bedeutet das? - " Ein wenig kühner qewor-
den dnngt man in das Lager ein und nimmt die Schildwache
gefangen: Oh weh. sie war aus Holz! Aber sie trug wenigstens
in der„Hand" emen Brief, auf dem man Lord Methuens Adresse
las. Das Schreiben lautete: „Erlauben Sie mir. ihnen diese
alten, leeren Zelte in Verwahrung zu geben. Ich habe in dieser
Woche eme Ladung neuer Zelte erbeutet, die für das englische
Heer bestimmt waren und über deren Vollkommenheit ich Ihnen
meine Complimente mache. Enffchuldigen Sie mich, dass ich
sie nicht erwartet habe, aber Sie können ja in zwei Jahren hier
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wieder einmal vorbeikommen . Christian de Wet ." Aber den
tollsten Streich hat er Lord Roberts selbst gespielt . De Wet
verfiel eines Tages auf die Idee , die Telegraphendrähte auf der
Linie von Heidelberg zu durchschneiden und sie an sein eigenes
Morsesystem anzuschließen . Sehr bald kam auch eine Depesche
bei ihm an . Sie war von General Hunter für Lord Roberts
bestimmt . „Ich habe de Wet , schicken Sie mir Verstärkung ."
Ausgezeichnet , dachte er . Und als höflicher Mensch , der diesen
hohen Offizier nicht ohne Nachricht lassen wollte , telegraphirte er
an Hunter : „ Einverstanden , erhalten Verstärkungen . Gezeich¬
net : Roberts . " Und an Lord Roberts : „Unnöthig Verstärk¬
ungen zu schicken. De Wet ist mit 5000 Mann gefangen . Ge-

Seichnet:Hunter."Man kann sich die Freude in Prätoria vor-!ellen! Diese Depesche kam dort zu spät an , um sie noch dem
tolke zu verkündigen , aber die Offiziere wurden benachrichtigt,

und nun feierten sie den Sieg mit Champagner , Whisky usw.
Am anderen Morgen freilich klang die Tonart anders.

Wiesbadener <Keneral -Anzeig »r.

Aus der ilmgegkiid.
x Bierftadt . 15 . Oktober . Preissteigerungen der Bau-

platze und der Wohnungsmiethe sind hier an der Tages¬
ordnung . Villen mit theueren Wohnungen werden gebaut,
dagegen sind Zweizimmerwohnungen gesucht , aber keine zu
finden . ES wäre sehr nothwcndig , für weniger Bemittelte
kleine Wohnungen zu bauen, - die Bauspckulation würde sicher
aus die Rechnung kommen . Sodann sind für Bierstadt eine
Bahnverbindung , eine Wasserleitung und Beleuchtung bis
zur Wiesbadener Grenze unabweisbare Nothwendigkeiten.
Biebrich , Dotzheim und Sonnenberg scheuen keine Kosten
und geben ihren Einwohnern die Wohlthaten der Beleuchtung
und der Wasserleitung , aber in Bierstadt herrscht auf diesem
Gebiete tiefe Stille . Eine Gemeinde darf die Kosten solcher
rentablen Anlage nicht scheuen, - der Aufschwung des Ortes
würde sicherlich nicht ausbleiben.

* Flörsheim , 14. Okt. In der kath. Kirche ist
Acetylen - Beleuchtung  eingeführt worden . Der
Apparat befindet sich außerhalb der Kirche . Die neue Be¬
leuchtung befriedigt allseits.

oe Flörsheim , 14 . Okt . Heute wurde hier durch
den hochwürdigsten Herrn Bischof von Limburg das Sakra¬
ment der Firmung  gespendet . Die Zahl der Firmlinge
betrug über 400 . — Am Dienstag , den 16 . Oktober , Nach¬
mittags 4 Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch , seitens des
hiesigen Lokal -Gewerbevereins eine Versammlung statt , be¬
hufs Stellungnahme zu der projektirten Ländchesbahn.

_* * Eltville , 14. Okt. Der Obstmarkt  hat einen
günstigen Verlauf genommen . Ueber 100 Ctr . Aepfel und
Birnen gingen durch Verkauf ohne Zwischenhandel von dem
Züchter auf den Consumenten über . Im Großen und Ganzen
wurde mehr Tafel - als Wirthschaftsobst verkauft . Die
Preise für ä Kg . schwankten zwischen 9 und 18 bis 20 M.
Für das gute Tafelobst (Borsdorser , Ananas -Reinetten,
Kasseler Reinetten u . s. w . ) wurde im Durchschnitt für den
Centner 18 Mk . gezahlt . Für 10 Pfund weißer Winter-
Calvill wurden 40 Mark gezahlt . Tie Käufer waren
aus Eltville und Umgegend , Wiesbaden und Umgegend . Re-
merkenswerth erscheint , daß eine ganze Anzahl Käufer aus
Rheinland (Köln , Düsseldorf , Essen , Dortmund , Solingen)
ihren Obstbedarf hier deckten.

* Nastätten , 12. Okt. Der Verkehr auf der Klein-
bah  n st recke  N a st ä t t e n - S t . G v a r s h a u s e n ist
befriedigend . Der Güterverkehr hat erfreulicher Weise so
zugenommen , daß bereits einige Züge nur für Güterver¬
kehr fahren konnten . Der letzte Abendzug wird mit Rück¬
sicht auf die bei der Staatöbahn ziemlich häufigen Zugver-
spätungen statt um 7 .23 erst um 7 .40 Abends von
St . Goarshausen abfahren . — Die Telephon-
g e spräche  haben so zugeuommen , daß in den letzten
Tagen ein dritter Leitungsdraht in Benutzung genommen
wurde.

* Wiesbaden . 15. Oktober.

* Straßenbahn und Publikum.
. Die zahlreichen Unfälle , die in letzter Zeit durch die elektri¬
sche Straßenbahn hervorgerufen wurden , haben im Publikum
arge Mißstimmung hervorgerufen . Wir hörten in den letzten
Tagen manches scharfe — vielleicht allzu scharfe — Wort über
oen hiesigen Straßenbahnbetrieb . In vollem Umfange berechtigt
erscheint uns indessen die Klage über das vielfach allzu-
schnelle Fahren  in den engen Straßen der Altstadt.
Verfehlt ist es dagegen , wenn hie und da dem Fahrpersonal die
Schuld an diesem Uebelstande zugeschoben wird . Nach unfern
Informationen belieben die Wagenführer das allzu schnelle
Fahrtempo durchaus nicht willkürlich , sie handeln lediglich den
Betriebsbestimmungen entsprechend , die vor Kurzem von der
Straßenbahnverwaltung erlassen wurden . Darnach haben die
Wagenführer strenge Anweisung , d i e i h n e n v o r g e s ch r i e-
b e n e Fahrzeit inne zu halten . Wer gegen diese Bestimmung
verstößt , wird , wenn er nicht triftige Entschuldigungsgründe

hat , erstmalig in eine Geldstrafe von einer Mark genommen , im
zweiten Falle trifft ihn eine höhere Geldstrafe und wiederholt
sich die Sache zum dritten Male , so hat der Betreffende seine
sofortige Entlassung zu gewärtigen . Man kann sich wohl denken,
daß sich der Beamte vor solchen Strafen zu hüten sucht und
nur in Fällen dringender Noth (gewöhnlich wenn es zu spät ist)
von der ihm vorgeschriebenen Fahrgeschwindigkeit abweicht.
Die Fahrgeschwindigkeit beträgt auf der Linie Biebrich — Beau
fite 35 Minuten (früher 48 ) ,Linie Bahnhöfe — Langgasse — Koch¬
brunnen 10 Minuten ( früher 12 ) , Linie Bahnhöfe — Unter den
Eichen 18 Minuten ( früher 20 ) und Linie Bahnhöfe — Sedan-
platj 10 Minuten (früher 12 Minuten ) . Aus diesen Zahlen
kann man ersehen , daß die Fahrzeit wesentlich verkürzt wurde
und daß das schnelle Fahren nicht dem Uebermuth der Wagen¬
führer zuzuschreiben ist . Treten nun durch irgend welche Um¬
stände Verspätungen ein , so wird eben so lange gefahren , bis die
vorgeschriebenen Touren nachgeholt sind , d. h . der betreffende
Wagenführer muß entsprechend lange Zeit nach Feierabend
weiterfahren . Unter solchen Umständen ist es wohl kein Wun¬
der , daß unter den Beamten der Straßenbahn ein steter Wechsel
stattfindet , fast keine Woche vergeht , wo nicht Z Dutzend Neu¬
einstellungen erfolgen müssen . Man hat es infolgedessen viel¬
fach mit unerfahrenen Wagenführern zu thun , welche für die
Sicherheit des Publikums kaum Garantie bieten . Diese Miß-
stände beseitigen kann nur die maßgebende Behörde . Sollte je¬
doch von den Behörden nach dieser Richtung nichts gethan wer¬
den , so wird unsere Straßenbahn noch manches Opfer
fordern.
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Ein weiterer Mißstand , welcher vom Publikum besonders
bei schlechtem Wetter sehr unangenehm empfunden wird , ist das
Fehlen von Wartehallen gn den verschiedenen Umsteigestellen.
In Wiesbaden , der großen Kurstadt , hätten solche längst errich¬
tet werden sollen . Ändere , viel unbedeutendere Plätze besitzen
solche Wartehallen längst . Eine Wartehalle wäre z. B . sehr
erwünscht an der Ecke Moritz - und Rheinstraße , denn hier
kreuzen nach Fertigstellung der Moritzstraße drei Linien
(Kirchgasse , Biebricher und Sedanplatz -Linie ) . Ferner fehlt
eine Wartehalle an der Ecke der Sonnenberger - und Wilhelm¬
straße , denn nach Fertigstellung der Sonnenberger -Linie kreuzen
hier zwei Linien (Biebrich — Beausite und Langgasse — Sonnen¬
berg ) . An beiden Stellen sind geeignete Plätze für Wartehallen
vorhanden . Unsere Herren Stadtväter werden ihre Genehmig¬
ung zu unserem Vorschläge gewiß gern ertheilen , wenn die Süd¬
deutsche Eisenbahnverwaltung sich nach dieser Richtung bemü¬
hen würde . Hoffen wir , daß diese Zeilen dazu beitragen mö¬
gen , die bisherigen Mißstände zu beseitigen ; das Verhältniß
zwischen Straßenbahn und Publikum wird dann ein besseres
werden und wir werden keinen Anlaß haben , die Maßnahmen
der Straßenbahnverwaltung noch weiter einer Kritik zu unter¬
ziehen . Wir verzichten auf diese unangenehme Arbeit mit Ver¬
gnügen , sobald es der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft
nur beliebt , Remedur zu schaffen . , . /

An unsere  ucrebrl. ftilmntfn.
Durch die in den letzten Jahren fortgesetzte Steiger¬

ung aller Betriebskosten , insbesondere dir Erhöhung
der Pavierpreise um 40 —50 °/o und die Einführung
des neuen Voftzeitnngstarifs sind wir gezwungen,
die unseren verehrlichen ständige » Inserenten bisher
bewilligten Nabattsätze etwas hcrabzusetzen.

Wir bitten daher , von dieser Rabattändrrnng , welche
mit dem heutigen Tnge in Kraft tritt , gefl . Krnntniß
zu nehmen.
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* Nach China . Behufs Einstellung beim Expeditions-
Korps nach China werden noch Freiwillige,  welche
bei den Pioniren gedient haben , oder solche Infanteristen,
die im Pionierdienst ausgebildct sind , oder geeignete Pro-

fessionisten , wie Zimmerleute , Schiffer oder Maurer ge¬
sucht . Meldungen bis 17 . ds . Ms . Vormittags 10 — 11 Uhr
im Dienstzimmer des Bezirkskommandos . Militärpapiere sind
mitzubringen.

* Einen schrecklichen Tod hat hier ein aus Nier¬
stein  gebürtiger 56jähriger Backsteinmachcr gefunden . Der
Mann wurde heute sriih 6 Uhr in einer Scheuer an der
Schwalbacherstraße todt ansgefunden . Der Unglückliche hatte ans
dem Heuboden genächtigt , ist von demselben durch ein daselbst
befindliches Loch f n n s M e t e r t i e f h e ru n t e r g e st ü rz t
und hat dabei das Genick gebrochen . Die Leiche wurde in
die Leichenhalle verbracht.

* Diebstahl oder Racheakt ? In der neuerbauten
und bisher noch unbewohnten Villa des Rentners Z . in der
Biebricherstraße wurden am vergangenen Samstag von einem
Unbekannten die Wasserleitungsrohre unb die Wasseruhr
mittelst scharfer Instrumente abgcschnitten und gestohlen.
Da die Leitung nicht abgcftellt war , so strömte das Wasser
in die Kellerräume und füllten sich dieselben bis auf circa
1 Meter mit Wasser an . Ein Beamter vom städtischen Gas-
und Wasserwerk wurde , nachdem der Eigcnthümcr die
Schädigung entdeckt hatte , geholt und stellte dieser die Leitung
ab . Der entstandene Schaden ist bedeutend , zumal die Wände
theilwcise arg beschädigt sind . *

* Vom Tode überrascht . Gestern Abend gegen
halb 8 Uhr saßen einige Monteure aus Wernigerode (Harz)
in emer Wirthschast in der Bahnhofstraße beim Abendessen,

als plötzlich einer derselben , der ca . 40 Jahre alte Schreiner
E i n eck e über heftige Schmerzen und Unwohlsein klagte.
Von seinen Collegen an die frische Luft geführt , in der
Meinung , daß sich das Unwohlsein dort heben würde , ver¬
schlimmerte sich jedoch der Zustand immer mehr . Ein hin¬
zu gezogener Arzt ordnete die Uebcrstihrung des Erkrankten
tu das städt . Krankenhaus an , die auch sofort vorgenomme»
wurde . Als man aber mit E . dort anlangte , war er be¬
reits g e st o r b e n . Permnthlich hat ein Herzschlag seinen»
Leben ein Ende gesetzt.

*  Hexerei nicht , aber Geschwindigkeit verräth eine
nns âm vorigen Samstag zugegangene Ansichtspostkarte von
der Saalburgfeicr , die bekanntlich am Donnerstag , 11 . Okt.
stattfand . Die Karte ist nach einer photographischen Aus¬
nahme von L. K l e m m c r t in Frankfurt im Verlage
gleichen Namens hergcstellt worden.

Unfall . Gestern Abend gegen 11 Uhr stürzte ein
Herr . auf der Eingangstreppe des Taunusbahnhofes und
blieb besinnungslos liegen . Der Verunglückte wurde , nach»
dem er sich wieder erholt hatte , von 2 Herren in ein hie¬
siges Hotel verbracht , wo er die Nacht über verblieb . Glück¬
licher Weise erholte er sich während der Nacht soweit,
um heute früh die Heimreise nach Frankfuit a . M . antreten
zu können.

*  Die Weinlese , welche in diesen Tagen im Rhcin-
gau überall ihren Anfang genommen hat , liefert in qualita-
Uver Hinsicht ein recht befriedigendes Resultat . Die einzelnen
Traubcnbecren sind recht dünnhäutig und geben daher viel
Brühe (Most ). Außerdem sind das Mostgewicht und der
Zuckergehalt hoch, so daß ein vorzügliches Produkt geerntet
wird . Das Gewicht des Mostes geht 90 — 95 Grad Oechsle.
Tie Onantität könnte größer fein.

Klassen -Lotterie Wir erinnern nochmals an die
Erneuerung der Loose zur 4 . Klasse 203 . Lotterie und muß
dieselbe spätestens bis Morgen , Dienstag Abend 6 Uhr , vor-
genommen sein.

* Fremdenfrequenz . Die Zahl der hier ange¬
meldeten und dnrchgereisten Fremden belief sich am 14 . Okt.
aus 126 488 . Der Zugang in der vergangenen Woche
betrug 3398.

* Der Orient Expretzzng Oftende - Wien traf
heute mit 2 -stündiger Verspätung  ein , während der
gestrige ganz  a ns  g e b l i e b e n ist , und die Reisenden
cinc _ andere Route einschlagen mußten . Die Ursache dcr
Verspätung liegt in einem Z u s a m m e n st o ß zweier Güter-
züge bei Lüttich  wobei 53 Güterwagen nebst die
Maschinen zertrümmert wurden . Die ganze Bahnlinie war
wegen des Unfalles volle 24 Stunden gesperrt . Der heutige
Expreßzug passirte als erster die Unfallstelle . Der Verkehr
stand still , und sämmtliche nachfolgende Züge blieben aus
der Zwischenstation liegen und erlitten dadurch bedeutende
Verspätungen.

*  Schalterdienftftunden . Bei der Postagentur in
Ronnenberg  find vom 15 . Oktober ab die Schalter-
dienststunden an Werktagen auf die Zeit von 8 — 12 Uhr
Vorm , und von 3 — 6 Uhr Nachm , festgesetzt.

* Krematorium . Wie wir hierüber ' mitgetheilt haben
hatte das von den Vereinen für Feuerbestattung zu Wies¬
baden und Mainz , sowie dem Verband deutscher Vereine für
Feuerbestattung veranstaltete Preisausschreiben ein sehr gün¬
stiges Ergebniß . Es waren über 170 Entwürfe zur
Eoncurrenz eingegangen und die Preisrichter , darunter auS
Wiesbaden Herr Stadtbaumeister Genzmer , hatten ein
recht schwieriges und mühesames Amt , um aus dem vielen
Guten und Interessanten das Beste zu wählen . Die Ent-
würfe sind im September ans dem Verbandstag in Frank-
snrt ansgestellt gewesen und haben dort allgemeines lebhaftes
Interesse hervorgernfen ; auch in Mainz ist ihre Ausstellung
von Hunderten von Interessenten besucht worden . Jetzt
werden sie in Wiesbaden der Oeffentlichkeit zugängig ge¬
mocht und von Dienstag bis Freitag in der Loge Plato
bei freiem Eintritt ausgestellt , worauf wir unsere Leser
nochmals ansmerksam machen wollen.

* Hotel Restaurant FriedrichShos . Der in der
Friedrichstraße 35 gelegene Neubau ist von dem Restaurateur
des „ Falstaff " Herrn B ö cke m e i e r angekauft worden und
wird derselbe am 1. November unter dcr Firma Hitcl und
Restaurant zum „ Friedrichshof " daselbst ein im vornebmften
Style eingerichtetes Restaurant eröffnen mit dem zu gleicher
Zeit Hotel verbunden sein wir . Wir wünschen dem streb¬
samen intelligenten Besitzer der bereits im „ Falstaff " seine
Tüchtigkeit bewiesen hat den besten Erfolg für sein neues
Unternehmen.

*  Repertoir de - Kgl . Theaters . Montag den
15 . Okt . Bei ausgeh . Abonnem ., zweites und letztes Gast¬
spiel von Eleonore Düse „ Die Cameliendame " . Ans . 7 Uhr.
— Dienstag , 16 . Okt . Ab . O . 3 . Vorst . „Oberon " , Ans.
7 Uhr . — Mittwoch , 17 . Okt . Ab . A . 4 . Vorstellung „ Der
Troubadour - , Anfang 7 Uhr . — Donnerstag 18 . Okt.
„Erstes Symphonie ' Concert " , Anfang 7 Uhr . — Freitag
19 . Okt . Ab . B . 4 . Vorstellung , neu einstudirt : „ Geheime
Agent . " Ans . 7 Uhr . — Samstag 20 . Okt . Ab . C . 4 . Vorst.
„Fra Diavvlo " . Anfang 7 Uhr . — Sonntag 21 . Okt . Bei
aufgeh . Abonnem . „ Oberon " , Ans . 7 Uhr.

Gemeinsame Ortskraukenkaffe.
Bureau : Luiscnftraße 22 .

Kassenärzte : Dr . Alt Hause.  Marktstraße 9. Dr . D e l i u S,
Westendstraße 1, Dr . Heß.  Kirchgasse 29 . Dr . Heymann.  Kirch-
gaffe 8. Dr . I u n g e r m a n n. Langgasse 31 . Dr . K e I l e r . Oramen.
ssraße 23 . Dr . L a h n st e i n. Fviedrichstraße 40, Dr . L i p p e r i.
Tauruisstraße 53 , Dr . M e y e r. Friodrichsivaße 39 . Dr . S chr a d e r.
Stiftstraße 2. Dr . Schrank.  Rheinstraße 40 , Dr . Wachenhu»
sen . Friedrichstraßc 41 . Spezialärzte : Für Augmkrankhciten Dr.
Knauer.  Wilhelmsiraße 18 ; für Nasen -, Hals - und Ohrmleiven
Dr . R i cke r j u n.. Langgasse 37 : Dentisten : Müller.  Webergasse
3, Sünder.  Mauritrusstraße 10 . Wolfs.  Michelsberg 2. Mas.
seure und Heilgehiilfrn : Klein.  Neugaffe 22 . Schweibächer.
Michelsberg 16 . Math  es . Schwalbacherstraße 3 ; Masseuse Frau
F r e e b. Hernrannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r e m u s. Neu.
gaffe 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße 2. für Medizin u . dergl . sämmtl . Apotheken  hier!

/



16. Oktober f»OÖ.
Ta - eskalender für Dienstag König !. Schauspiele:

^Oberon ". — Kurhaus : Nachmittag» 4 u. Abends 8 Ubr : Abon»
nemenls -Konzert. — Residenz . Theater:  Abends 7 Uhr : „Die
Dame von Maxim " .- - Walhalla . Theater:  Abends 8 Uhr : Spc>
zialitäten .Vorstellung. — Reichs Halle n - Thrater:  Abends 8 Uhr:
Spezialitäten -Borstell ung.

Aus dem Gerichtssaal.
Straskammersitzung vom IS Oktober.

Der Holzdreher Heinr. E. von Hellstein ist s. Z. unter dem
Verdacht, sich einer Verleitung zum Meineid, einer schweren
Körperverletzung sowie4 verschiedener Diebstähle schuldig ge»
macht zu haben, verhaftet worden. Einem Bekannten hat er
nach der Anklage ein Fäßchen versprochen, wenn er vor Gericht
eine ihm günstige falsche Aussage mache, einen Andern bei Ge¬
legenheit eines Spazierganges ohne besonderen Anlaß ein Mes¬
ser in die Rippen gestoßen und 4 verschiedenen Personen, wäh¬
rend sie betrunken nach Hause geschafft wurden, während des
Umzuges oder bei anderen sich bietenden Gelegenheiten eine Ta¬
schenuhr nebst Kette, sowie ein Portemonnaie mit 4.20 Mk.
Saargelb, ein Portemonnaie mit 4.76 Mk., ein loses5-Mark-
stück resp. 1 paar Stiefeln aelloblen. Eine der aeŝ blen-'n ähn¬
liche Kette sowie die Stiefel sind bei ihm gefunden worden.
Nichtsdestoweniger bestreitet er die Anklage in allen Theilen.
Ein Diebstahlsfall und der Fall der Verleitung zum Meineid
werden abgetrennt und mangels genügender Aufklärung vertagt,
im Uebrigen aber erging Urtheil wider den Angeklagten aus 1
Jahr 8 Monate Gefängniß als Gesammtstrafe, sowie Ehrverlust
auf die Dauer von 6 Jahren.

Unter Anwendung eines falschen Schlüssels soll der Diener
Aug. N. von Rad im Mai resp. Juni d. Js . seiner hier woh¬
nenden Herrschaft einen Geldbetrag von 600 Mk. aus dem
Schreibtisch, sowie eine Partie Kinderstrümpfe entwendet haben.
Er versichert, es sei ihm einmal ein Geldbetrag von Mk. 600.
als er eine größere Summe bei der Post einzuzahlen gehabt habe,
zu viel eingehändigt worden, später jedoch habe er den Betrag,
indem er ihn auf den Schreibtisch legte, wieder erstattet. Die
Verhandlung wurde vertagt auf eine spätere Stund«.

Die Dienstmagd Juliane G. von Frankfurt, eine vielfach
vorbestrafte Dirne, hat sich am 29. August, während ihre in der
Nähe von Wiesbaden wohnende Dienstherrschafteben auf kurze
Zeit abwesend war, unter Mitnahme von im Ganzen 17 Kleid¬
ungsstücken etc. davon gemacht. In Frankfurt wurde sie ange¬
halten und in Haft genommen. — Der Knecht des Hauses soll
sie zu dem Diebstahl angestiftet haben. — Das Urtheil nahm sie
wegen rückfälligen Diebstahls in 1 Jahr Gefängniß.

grltpifnr und Irfctc Nachrichten.
Die chinefische « Wirre «.

. * Paris , 15. Okt. Der „Paris -Nouvelles" wird aus Port
Said gemeldet, daß dieZahldereuropäischenTrup-
p en, welche, nach China  bestimmt, bis 30. September den
Suez-Kanal passirt haben, folgende Zahlen aufweise: Franzo¬
sen 20 798, Russen 23 038, Deutsche 22 058, Italiener 1280,
Engländer 1333. Der Correspondent der „Paris -Nouvelles"
bemerkt zu dieser Statistik, daß sie auf das Deutlichste beweise,
daß England in Bezug auf seine Streitkräfte außerordentlich
geschwächt sei.

. * London, 15. Okt. Aus Tientsin wird gemeldet, die Ex¬
pedition nach Paotingfu sei beschlossen worden, um den C h i-
nesenzuzeigen , daßdieEuropäernichtzögern
würden , bis in das Innere Chinas vorzu¬
dringen , um dieRebellen zu bestrafen.  Die
kaiserlichen Truppen griffendieRebellenbeiSan-
chu n an und tödtetenO derselben. — Ein kaiserliches
Dekret  vom4. Oktober verfügt die schnelle Ersetzung des
GouverneursderProvinzHupe  durch den der Pro¬
vinz Han an , welche dem Ersteren übertragen wird. Diese
Versetzung ist ein Gunstbeweis für den Gouverneur von Hanan,
dessen fremdenfeindliche Gesinnung bekannt ist.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 15. Okt. „Daily Telegraph meldet aus P i-

et er ma r i tzb u r g, daß die Eisenbahn  bei Standerton
bedeutend beschädigt  worden sei, sodaß der Betrieb einge¬
stellt werden mußte. — Lord Roberts  meldet aus P r ä t o -
ria,  daß seine Truppen ein Burenlager zweimal nacheinander
überraschten und hierbei7 Buren tödteten, 3 verwundeten und
18 gefangen nahmen. Eine englische Abtheilung, welche einen
Convoi begleitete, wurde zwisî n Bethulie und Springfontein
von den Buren überrascht, welche sich nach kurzemKampf sämmt-
licher Waffen und Maulesel bemächtigten. Die den Zug beglei¬
tenden englischen Truppen wurden jedoch in Freiheit belassen.
— D ewet hat die Eisenbahn bei Kronstadt überschritten und
begab sich nach Norden. — „Daily Mail" berichtet aus Präto-
ria, daß die englischen Behörden am 23. September gehört ha¬
ben. daß General DewetsichmiteinemanderenBu-
ren - General bei Heilbronn treffen  wollte. Es
wurde sofort ein englischer Militär-Cordon gebildet, welcher 60
Meilen im Umfange hatte. Die englischen Truppen wurden so¬
dann zusammengezogen, sodaß sie nun einen Ring von 20 Mei¬
len Umfang bildeten. Es fanden mehrere Gefechte zwischen
Engländern und Buren statt, doch gelang es den Bure  n,
welche 2000 Mann stark waren, ausdemCordonzuent-
schlüpfen. — Ein Theil der nach St . Helena ver-
banntenTruppen  wurde von den Engländerni n F rei¬
he  i t g es etzt. Dieselben erklären, von den Engländerng u t
behandelt  worden zu sein. C r on j e darf nur Sonntags
in Gemeinschaft mit den anderen Buren dem Gottesdienst bei¬
wohnen. — LordR o ber t s hat eine Bekanntmachung erlassen,
daß die Kolonial - Freiwilligen  vom 16. Oktober ab
nach Hause zurllckkehren könnten. Er drückt indessen die Hof f-
n u n g aus, daß viele derselben bis zum Ende des Krieges bei
ihren Truppentheilen verbleiben werden, da ihre Heimkehr sehr
mißliche Folgen haben könnte.

* Paris , 15. Okt. Gestern fand hier ein W et t ka mp f
zwischen einer französischen Mannschaft und dem
Frankfurter Fußballklub  statt . In der ersten
Partie gewannen die Frankfurter, während die zweite von der
französischen Mannschaft gewonnen wurde.
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* Prämiirung . Dr. mrd. T he i n h a r d t's „H yg i -

a ma" und „Lösliche Kindernahrun  g", welchen auf
den diesjährigen Ausstellungen in Leipzig und Prag die höchste
Auszeichnung zu Theil wurden, sind auch jetzt wieder in Zwickau
mit der„Goldenen Medaille" bedacht worden, ein gutes Zeichen
dafür, daß sich diesew-erthvollen Rähr- und diätetischen Heil¬
mittel auf der Höhe erhalten haben, die sie schon bei ihrer Ein¬
führung vor 10 Jahren einnahm.

* Die prüfende Hausfrau , die auf dem Gebiete der Kaf¬
fee-Zusätze Verschiedenes erprobt, wird gewiß zu dem Resultat
kommen, daß das Gesündeste, Beste und verhältnißmäßig Bil¬
ligste Malzkaffee ist. Aber unter den verschiedenen Malzkaffees
gebührt dem patentirten von Kathreiner unstreitig der Vorzug,
weil er mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees versehen,
nicht nur einen gesunden Zusatz, sondern ein vorzügliches Ge-
nußmittel darstellt. Kathreiner's Malzkasfee kommt nur in
plombirten Packeten mit dem Bilde Kneipps zum Verkauf, wo¬
rauf wir die Hausfrauen besonders noch aufmerksam machen.

* Prämiirung ! Hervorragend günstig beurtheilt werden die
neuen, für jede Art Schneiderei so praktischen Hilfsmittel und
fertigen Schnitte der Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden. Die Firma wurde soeben wieder auf der Allgem.
Erzgeb. Ausstellung in Zwickau mit der goldenen Medaille aus¬
gezeichnet, nachdem sie im Januar auf der Ausstellung„Für
Haus und Herd" in Dresden und im Aug. d. I . auf der Gro¬
ßen Allgem. Ausstellung für das Bekleidungswesen in Krefeld
bereits mit der gleichen Auszeichnung bedacht worden war. Das
sind gewiß beträchtliche Erfolge, die durch die allseitig warme
Anerkennung seitens der Damen, die sich der Erzeugnisse dieser
renrmierten Firma bedienen, noch wirksam ergänzt werden.

8061(6», Strümpfe
— billig oud gut —

empfiehlt in grosser Auswahl

Wiesbaden

vui « aaa » wwwwa i» ai v

Friedr. Exner,
Neugasse 14.

rÜjj REICHSHALLENTHEATER
Heute Montag Abend 8 Uhr

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P om ber g; sür Feuilleton, Kunst und Locales
desgleichen für die Druckerei und den Verlag: Wilh. L eu f en;
für Inserate und Reklameiheil: Wilhelm Herr,  sämmtlich in

Wiesbaden.

Telegraphischer Coursbericnt
der Frankfurter * und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. BMefVId & .Sdhet * WeberjjusH «* 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Dieeonto -Coimnandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . .
Darmstädter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden.
Harpener . . . . . .
Hibernia.
Gelsenkirchener . . . . .
Bochnmer . .
Laurahütte.

Tendenz : fester.

FraukfurtHr| UeMiner
Anfangs -Course

vom 15. Okt . 1900
-01 30
169.80
140.70

184-

13?!-
24 40

172.10
185 .—
181 .—
169 20
189.80

,01 40
169 30
140 40
141 -
183 60
128.30
137-
24.60

172-
184.50
181 .—
168 20
189 50

L. Ph . Dorner,
Optiker,

Marlrtflraßk 14, Am AchloMatz,
Brillen:

empfiehlt:

in einfacher Ausführung 1.20
in guter Stahlfafsung 2.20
in guter Nicktlfafsung 3.—
in Gold-Double vou 6.— an
in Hornfassung 8 —
in acht Schildpatt 8.—

Pincenez:
in einfacher Nickelfassung 2.—
in schwarzer Cautschuckiafl. 2.50
in feiner Nickelfassung 3.—
ohne Rand 2.—
in Gold-Doubl6fassung v. 6.— an
in Schildpatt 8.—

in acht Gold 8 u . 14 Kar . in alleil Preislagen.

Fensterthermonieter
mit Halter zum Auschraubcu

einfache runde Form . 1.50 incl. Halter
auf Spiegelglasplatte . 2.-~ „ „
auf feiner Milchglasscheibe . . . . - 2 50 ., „
3iuiÄ»cctbc*uuMuctcr. von 35 Pfg. an

do mit MtlchglaSscala ans fein polirtrm Brett von 1.20 an
Badethermometer . . von :>0 P'g. an
Aerzttichc Thermometer (Fiebermesser) . . von 2.50 an

Barometer mit Thermometer
in fein geschnitztem Holzrahmen . . . .von  10 .— M . an

Operngläser mit bester Optik
rein achromati' ch von 8 .— M . an in gediegener Auswahl.

Reißzeuge für Schüler . von 2 25 an
Präeisiouöreißzauge für Techniker in den Preislage» von 8.—,

10.- , 12.- . 16. - . 20.- , 24.- , 30.- . 37. - Mark
H O . Richter 'sche Reißzeuge . 276b

DkMalmil schlick Mgtniälju. billig.

‘llnterjeuge,
Unterhosen , Unterjacken,

Normalkemden *» retcher
Friedr . Exner ,

8164 Wiesbaden , Neugasse 14.

I
0
H

Abschieds Vorstellung
beb vsrzßzlilhtii Ptsgrs« .

Morgen Dteuftag

Neues Programm.
3173

»T 'irs .¥ .waM r>-y ; r; r .T ;T. WaT «f «w..W4j

Globus -Putzextract
taOldeue Meuaiiie

Paris 1900.

Rohmaterial

ist die

Krone aller Putzmiftel,
erzeugt sctiönsten Glanz,

greift das Metall nicht an, '
schmiert nicht wie Putzpomade!

Laut den Gatachten von 3 ge¬
richtlich vereideten Chemikern ist

Globns-PiiUextraet W5ä
unübertroffen!

aus eigenen Bergwerken . in  seinen vorzüglichen Eigenschaften!

Fritz Schulz Aktiengesellschaft, LiCipZj,̂
Namhafte Ersparnis ? im Haushalt erzieklr die Hausfrau mit

der
Luppen , Sauren, Gemüse rc. in dem
sie vorhandene Fleischbrühe mit Waffer
verlängert und nach dem Anrichten et¬
was Maggi tum Würzen zusrtzt. Zu

baven in Fläschchen von 25 Pf . <m bei Adolf Schüler . Adlerstraße 1,
Ecke Hirschgraben.

„Maggi zum Würzen " leistet i« jeder Küche deffere
Dienste als Liebiq frhcS Feischextract _ 129/478
,̂ 2a2i7SHSH52S25EjüSeS2SHi‘id51g.*e52:ie52SHSBS2SiiS725E5?U

Barchent - Hemden
tü
K
S
£i5
3 Wiesbaden, Neuqasse 14. G
'^ 5ass53«;a5ES2S2sa5as?5iz*iasHsa5?'ia!»?jHsa5a5!S25asa^

— nur waschächte Stoffe —

vollkommen und solid gearbeitet , von Mk. 1.20 an.

Friedrich Exner,

Munstglasätzerei.
Meiner werlhen Kuiidschaft zur Nachricht, daß ich mein Geschäft

von Sartstraße L0 nach

Karlftr. 40 u. Adelheidstr. 54
verlegt habe. 3^54

Emil Rudolph , Masützer.
Wiesbaden , den 15. September 1900.

Bekanntmachung.
Dienstag den 16 . Oetoder 1900 , Mittag
2 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Maue12

gaffe J6
1 Pianino, 2 Büffet. 1 eich. Schrank, 1 Bücherschrar
1 Berlicow. 1 Tisch, 1 Nähtisch, Kleiderschrar
1 Spiegel chrank, 1 Schreibsccretär, 3 Stühle 1
geschn. Lehnen. 1 stummer Diener, 2 Tafelansäf
1 Waschcommode, l Commode, 1 Weißzeug,'chrai
2 Sopha, 1 Divan, 1 Kinderbett, 1 Plüschgarnitr
^ovha und 6 Sessel, 1 Spiegel m. Trümea
1 Regulator. 1 Gaslüstre, 1 Trinktiorn, 2 Wandtell,
4 Oelgemälde, 2 Teppiche, I Staffelei, 2 Wau

n-c Ja uS,Ur' 2 2l,cfen' 1 Eisschrank. 1 Dezimalwaage
oTfentltd, zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 15. October 1900. w

3189 Malm,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Di, .. ,tag . da., 16 . Cftuber d. I .. Mittag

^l >rmische» Hos- Maucrgass-

i S -cr-tSr. 1 Negul °,°r, I C°mm°dr. 1 Spieg
1 Brand!.ftc, I Gasherd mit Gestell, 6 Garlamp

Besen und Schrupvcr, ÖO Pa»
Himbeerlast. 2 Ci. A-ps-l u

Birnen und dgl. m. 31!
I°^ ntlich zwangsweise versteigert.Wresbaden, den 15. Oktober 1900.

Sohröder,
Gerichtsvollzieher.
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^MchMgs-AWgerß
@inj.anst. Mann ehr. für

1V M. wöch. g. Kost u. Logis
a. sof. Hermannstr. 3, 2. Sk. l.

266

18. Jahrgang . Nr. 241.

Wohnungs-Gesuch
45* eUmunöftr. 18 , 2 Tr. er-

hält junger Mann Kost
und Logis. 3149

zgutmöbl.Zimmer
eocntl. mit Küche, von kinderlosem
ü. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sub
ff . L 337 ! an die Expedition
xz. Blattes_

Karlftrafte 3 » , 1 Gl. r., hübsch
mbl. Balkonzimmerm. Schiaszim.,
1—3 Belten, evtl. a. einzeln, Nabe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm. 534

2377

Iftin anständ. ArbeilS-Ma»n erh.
9 schöne Schlafstellem. guter bür.
g'rl. Kost Marktür. 11. H. 2 3980

Ver-mielkungen.
Zttlarkrstr . 21 , LckeMetzgerg.1. St . erh. ein anst. junger
Mann Kostu. Logis (9 M.) 3063

P 6 Zimmer. _
öritzstrafte 39 , Bel «Etage,

auergasse 14, 1 118., ein möbl.
Zimmer mit ob. ohne Pension

of. billig zu verm. 2432
6 Zm>. u. reicht. Zub. a. gleich

^der später zu vermiethen.  1662
5 Zimmer.

Ädolphshöhe Siheiublickftr.8

)̂ l - oritzftrafte 41 . Hth. 2 St . l.
können junge Leute Kost und

LoaiS erhalten. 2989

Part. ob. 1. Etage, 5 Zimm., Bad,
AaSu. reicht. Zubeh., Bcranda u.
gr. sch. Gart, zu verm. Näh. gegen-
über. 2mal schellen. 1434

öbl Zimmer an soliden jungen
■Mann zu verm. 2912
Näb. Römerberg 3t), H. 3 r.

4 Zimmer.

Saalgaffe 30 ist ein
möbl . Zimmer

b. zu vermirtbcn. 2653

Herderstr. 24,
Ecke Riehlstrafte , Neubau,
4 und 5 Ziiumer-Wohnungenmit
Balkon, Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermiethen.

Näheres erste Etage im Hause
stlbst. 2884

Skttlillkllürißt l,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer auf
sofort zu verm: 2305
S ebanfjr. 8. 3 Tr. l. liiööl.

Zimmer z» verm. 3081

nauSstr. 2, verl. PhilippSbergstr.,
Part.. 4 Zimm., Bleichvl. und

Zubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. .St . l. 1560

Einfach möbl . Zimmer billig
" zu vermiethen. Secrobenstr.
11 , 3. Hrh., 2. Et . rechi«, ' 2381

Scharnhorftstr . 17 , 1. r.,
schön mödlirtes Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105

Lcke Luxemburgstr. u. Herderstr.
15 gegenüb. d. freien Platz sind
A u. 4 Zimmerwohn nut
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf sofort od später zu verm.
. .Näh. Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr. Ring 96, l. p. 5980

Scharnhorststr. 26,
Grh. 1 r. großes möbl. Zimuxr
zu vermiethen. 3138

3 Zimmer.

Hchmaibacherstr 27 e. möblierte£  Mansarde an anständige
ruhige Person zu verm.

Näb. 1 Lliege rechts. 3001

Sonnenberg.
Wiesbaüctterstr. 40 ist eine

aus 3 Zimmer, Balkon und
sonstigem Zubehör bestehende
Wohnung (Bel-Etage) sofort
oder später zu vermiethen.
Die Besitzung ist ca. zwanzig
Minuten vom Kurhaus ent¬
fernt und direkt von den
Kuranlagen aus zu erreichen.
Außerdem ist dieselbe an der
jetzt im Bau begriffenen
elekrr. Bahn gelegen. 2866

Schivalbachernr.53,1St.,freund!möbl. Zimmer zu verm. Auf
Wunsch mit Klavier. 2971
(Aleiugasse 18. Hth. Tachw., l Z.
^ u. Küche, zu verm. 3152

Sd)iilici|l,0fftr. 2 3=
Leute Kost u. LogiS. 2892ein moblirrrS Zimmer zuvermietben. 2766
Westendstrafte 23. Brdb. 3. St . r.

möbl.^11 >e>leuostraß 28 rut sein i
Zimmer zu vermiethen.

Näh. part rechts. » 3021

Arbeitet JET m
Walranistr. 37.

2558

S Zimmer. Mövl. Zunmer
bletftroijc 5V ist eine Wob-

44 nung von 2—3 Zimmcrn
Per1. Januar zu verm. 2793

gesucht. Offert, m. Preis uuter
K. 9 a. d. Erped. 3140

I Zimmer. Kädeu.

^Iblerniaßk 80 eine heizbare
^ Mansarde zu vermieihen.
Näheres parterre. 3043

Mülitzürstzk 45
(Mntelb. 2 « t. r.) ein frcundl.
Zimm. a fol. Herrn z. verm. 2473

Im Lcutrum Wiesbadens
(zukunflSreiche GeschäilSgegrnd) ist
per I . Januar 1901 ein schöner

heller Laden
billig zu vermiethen. 8766

Näherer  in der Exp. dS. Bl.

Qeeroven,strafte 16 i.Glinenh).
1, unmöbl. heizb. Zim. fof. o.

_l. Cct. z. tun. N. Bülowftr. 1. 1134

^ Kiöblirte Zimmer.
Alblerstraste 60 , Hinierhaus
» » parterre erhallen Arbeiter

lvarme Schlafstelle. 3084

Kaden
mit 3 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Delikatessen-
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Westendstr. 3. 1
bei G. Koch. 729

Oslbrechi,*4 |Srfiln. jtr. 14, Hly. 2. Stock
Schlasstelllez. verin. 3137

Werlrltätte » rtr.

lj «ln sch. fr. möbl. Zimmer
^ sehr billig z. v. 2625

Albrcchtstr. 28, 1. Etage.
Alüchrrstraße 18, HlhS. pari, ein
y*  gut möblirtes Zunmer an
nuen Herrn zu vermiethen. 2534

lvmserstr. 14 i. e. groß. Keller m.
9 Schrotgang sof. zu verm. Ders
eign. sicha. f. Lagerraum.  2400

Areuudl . mövl . Zimmer zu
U verm. Dotzyeimer,straße 33,
Part, links. 3127

^roßk, helle Werttstälte , auch
Lagerraum , evt. m. Wasser-

leitung, sofort zu verm. 2746
Karlstr. 30, Mittelb. Part.

Kranken straffe 3 , Pan., schön
« möbl. Zim. mit 1 od. 2 Betten u.
gut. Pensionb. zu vermiethen. 1664

Sn,Mittelpunkt Wiesbadens istper sofort oder 1. Januar eiu
geräu miger  heller Lade « a!SItureuu

A/ankenflr . 6. 2. St . l k. reinl.
j j Arb. Theila. e.Ziin. had. 3081
^> rauke «nr . 24 , 6 , tan« ein
fj  an », junger Manu Theil haben
»n eine»  Zun. mit 3 Beuen. 2984

Franker'ftr. 26, i,
W möbl. Zimmer  zu verm. 2735
ß *ta solid, j. Mann k. sch. Logis
2t  mit oder ohne Kost erhallen.
^Feldstr . 22. Hth. 1 Tr. r. 30a9

ober sonstige Zwecke(AuSstellungS-
lokal) zu vermiethen . Näh. in
der Expeditiond. Bl. 6765

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HiulrrbauS
bei Laug . 5306
ffiklciftetibitrsftc . 4 Grotze

Werkstatt zu vermiethen.
Näheres part. 2992

’Bn trninöl., grog, soivie cm tu
^ möbl. Zimmer mit und ohne
Pension zu verm. 3053
^ Fr . Gauy, Friedrichstr. 48.
Hoethe,strafte 1, 1 r., mövl.Zimmer, ohne Pension pr sos.
«t sprachkundiger Fauiilit (»uff ,
E?ni-. engl., holl, re.) z verm. 418
^ermaauftraftc 2 , 1 . Et'ft * schön müburtrS Ziininer(sepa-
taier Eingang) sofort an c. Herrn
^ »ermiklben. 3073

Geld.

ZM0 Hilirk LkLL
Anlage, auf gleich oder später au
zunehmrn gesucht. Nähere- in der
Exped. d. jM._ 240

| Arlieits-Naihivtis. j
« "»eigen fü- M*fe Rubrik bitten wir bi«

11 Uhr Vormittags
in unserer Expckinon einzuliesern.

8lelIen-Gesuche.
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug-
nisten, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Test. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

langgrrotifnfr Militär
(Pionier-Feldwebel)

sucht sofort Stellung auf
Bureau, Berwalter, Aufseber etc
Gefl. Off. uut.Q. M. 2774 an die
Exvedition. 2774

Junser.
mit eigenem Geschäft sucht für seine
freien Nawiniltage Beschäftigung
auf einem Bürcau als Kassirer
od. sonstigen BertranenSposten.
Offerten unter C , 8 . 30J3 an
die Exped. d. Bl. 3075

Ein Mann sucht täglich einige
Stunden Beschäftigung im Holz-
kleinmachen oder sonstige leichte
Beschäftigung. Näheres Aar-
straße 20. 2. 3049

Offene Stellen.

ZchreiilttlrhrjuWk's','
Albrechtstr.6544

Per schnellu.billigst Stellungwill, verlange pr. Postkarte die
vsu »»"k» Volcanrsnpool. Eßlingen

Weibliche Personen.
Ein braves Mädchen

sofort gesucht. 3009
Mauritiusstrafte 4 , 2.

MonntSfrau oder Mädchen
sofort gesucht. 9082
_
4ungeS Mädchen kann das
&  Kleidermachen und Zuschneiden
gründlich erlernen. 2904

Marg . Link , Schneiderin,
Friedrichstraße 14.

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Rheinstr. 37. Tonditorei.

in tücht . Mädchen für Haus-
und Küchenarbeit sofort gesucht.

2340 > Platlerstr. 16.

I richtige Tailleuarbcitcriniieu
sofort gesucht. 1843
_ Hermannstr. 28. 3.

Eine tüchtige Hausireri » für
künstliche Blumen gesucht
2727_ Langgasse 4,  1 .'

Hfcaucn und Mädchen zum
Kastanienlesen gesucht
3135 Sedanstraße 3.

Eine rrv. istzeug - Nährrtn,
aus seine Damen-Wäsche geübt,
bei dauernder Beschäftigung ge¬
sucht im Wäsche-Geschäft von

Ad . Lanee,
3118 Lang gösse 16.

Männliche Personen.

Klller Wchenschnri-kr
für dauernd gesucht 3832
_Adlerstrafte 8.
E,m Schuhmacher erhält bau

Arbeit 2927
I . Leiste, kl. Kirchgafie 3.

E r̂rmannstraße2, 1 erhält au.
^ ständiger junger Manu schönes

- 3074

A . L . Fink,
Agentur - und 393

Commission ^zeschäft,
Wiesbaden,

Qranienftrahe 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Jmmobiilcu.

Sol.tüchr.Reisenden. Eolpor-teure für Bück ec u. Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis. u. gr.Berdienst sof. ges. 2769
Frankenstraße 23, Vorderhaus I.
/colpo »teure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

N . Eiseubraun,
Buchhandlung. Eiiiserstr. 19, HI

Tüchtige

Möbelfthreiner
sucht 3976

Adolph DamS , Möbelfabrik,
Wttsbaden.

Einige erste 3U6

llorkarbritfr
finden sofort JahreSsicllung.
Lahntarif 1 <Höchste Preise.

KImdöinik ?.

Gitter Racksittveider
für dauernd ges. Goldgassc5 be
Riegler .._

cdintiiitr. **** m«'n
2680

schneider gesucht.
Luisenstraße 5.

Bereiu für unentgeltlichen
Arl>eits»iilji»itis"

t« RathhauS . - Tel . 2377
ausschließlicheBeröfientlichung

stidtsscher Stellen.
vbthcilung für vtäuner.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
junger Kaufmann
»üser
Tüncher
Sattler
Schneider für gr. u. kl. Stücke

und auf Woche
Schuhmacher
Installateure
Wagner
HerrschastSdiener
Kupferputzer
Melker(Schweizer)
Laglöhner

Arbeit suchen:
Gärtner
junger Kausmann für Comptoir
Maschinist— Heizer
Spengler
Bureaudiener
Hausknecht
HerrschastSdiener
Hausdiener
;itt braver Junge für leichte

Beschäftigung gesucht. 2287
Mauergasse 12. 2 recht- .

Lehrlinge.

Kiichliinacrlkttlnig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link. Buchbinderei,
2905 Friedrichstr. 14.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherftraffc 6S 11.
ff fortu. später gesucht: Allein,

Haü--, Zimmer, u. Küchenmäbchen
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärlnerinnen.Kindermähchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . tf- eissf *r . Diakon

Lehrmädchen.
IHfihdlPtt kö'chen da« Kleider
Kl1ltvlbI »I1 machen unentgeldlich

Buchbinderarbeiten aller Arr-
sowie Anfertigung von Car ton,
nagen. Einrahmen von Bildern rc.
wird billigst gemacht. 2541

Tchwalbacherstr . 73.
Öours et Le^ons de fran ^ais,

pAr Mademoiselle Mercier,
Parisienne , Maitresse de langu«
Weilatrasse 14. I . etage . 2983
»̂ Pblrath wünschende Damen u.

Herren! Send. Adrefl. an
„Fortuna 5." Eupen . 3444

Günstige
Spekulation.

Bauplätze zu verkaufen, unter
18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nabe am Bahnhof, sehr
günstige Bedingungen. 3063

Fabrikanr Äd . Grimm,
Dotzbeim am Babnbof.

Sind Sie Taub ? ?
Jede Art von Taubheit und 8otiwer-

Hörigkeit ist mit unserer neuen Er¬
findung heilbar ; nur Taubgeborene

,unkurirbar . Ohrensausen hört sofort
auf . Beschreibt Euren Fall . Kosten¬
freie Untersuchung und Auskunft
Jeder kann sich mitgeringen Kosten
su Hause selbst heilen.

Dir. Daiton s Ohrenhellanstalt
69ö La Salle Ave., Chlouffo, ju.

Gklkgkiihcit!!!

Billig zu verkaufen!
Schieferdach, Dachkenlel, HauS«

and Srubenlhüren. Fenster mit
Jalousieläden, eine eichene Treppe
0,98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, ein Erker mit
Spiegelscheibe, Rollladenu. Laden-
thüre, Meltlachcr Platten, mehrere
transportable Herrde, mehrere
Regulirfüllöfen, Latten. Bretter,
Fußböden, Balken, Dachsparren,
Wand- und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Näheres bei Adam Färber,
Feldstraße 26, oder vom 8. Okt.
ab an der Baustelle TaunuS-
strafte 31 2619

Ein nußb. Büffet und eine rote
Plüschgarnitur wegen Raum-
Mangel billig z. verkaufen. - 1884
Möbelg. A. Leicherw.Adelbeidstr.46

Krennholz,

Ein Papagei

fT - mäßig m '/i,
/, u. ganze Klafter gesetzt, zu ver¬
kaufen hinter der Ringkirche am
Walluferweg link«. Günstige Ge«
legenheit für Bäcker u. Wieder¬
verkäufer. Näheres Faulbrunnen¬
straße 5. Seitenb. 3898

billig zu verk. Dotzheimerstraße 18.
1. Llage recht». 3123

^eueNähinafchine (Singer) bill.

Neuer nußb. 3theil. Kamcel-
tascheu Divau . Mk. 85, zu verk.
Friedrichstr. 50. 1. r. 3045

zu verk. Riehlstr. 2,2 .St . l. 2763

Sink Kriiiik Dung
auch karrenweise zu verk. 3064

Ludwtgstrafte 20.

Schöner neuer großer Skücheu-
schrank , od. gebraucht, zu verk.
Scharnborststr20. Bäckerlad. 3046

Gebraucht. Kanapee zu 30 Mk.
zu verk. Scharnborststr. 20, pt. 3047

DasdeokbarDeste in
Lsahrrä dero u.Schtchwaffeu

Iris -Bücher
fjBnftr.(latoUs jrotvi ceb ftaa«*;

LLaffrufabrik Qrtitnha

künstl. illustrien und gebunden find
das Billigste und bieten Er¬
wachsenen Gelegenheit gratis ein
Kunstwerkim Werte von 1000 M.
zu erwerben. 3 Probebäude frco.
Mk, 3.— 3432

A. Schupp , München,
Hildrgardstr. 13»

erlernen Nerostraße3. 2. 1933

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittclung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«lbthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen,
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Kücheninädchen
Hotel-Perfonal.
Wasch-, Putz- u. Monatstauen.

Gut empfohlene Mädchen erbalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Adtheilung II. für feinere

BerufSarte «.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Kranlcnpflegennnrn.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Eprachlebrerinnrn.

Stellung jeb. Art. rasch, billig!
^ schreit,, an Dünkers Leriog,
Aachen. 3442

Gmpfehluuyeu.
Eine

tüchtige Zchnkidekill
empsirhit sich in u. auß. dem Hause
Bleichstraße 25, part. 5930
Eveiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Fraü Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

(gekittet”•Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
'euerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luisenplatz  3.
Tücht. Schneiderin empfiehlt

ich in u. außer d. Hause. Rhein-
straße 26, Gartenh. Mans. 3107
^l - erfekie Bugler«u sucht Privatkünden.

8ktr. Fracku. Jürftr
billig zu haben bei 2861
Fr . Wagner , Hellmundstr. 33.

4 schottische Schäferhunde
11 Wochen alt, billig zu verkaufen
Vater ist höchst prämiirt.

Dotzheim . Obergasse 15,
3340 bei Schneider.

El» 3arm. GaSlüstre . gut er¬
halten, und eine Petroleum-
Zuglampe billig zu verkaufen.
3051 Äldelhcidstr . 07 , pt.

Ein gut erhaltener

Wagen
(GlaSkalcsche ) sehr billig zu
verkaufen. 3016
_ Morihstrafte 50.

so stuck ssrs
Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 3299

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.

Holländische Cigarren.
2 brauchbare

Arbeitspferde
zu verk. 3015

SpeditionNheinstr . 26.

Alles Sold und Silber

Philipsen a. van Hussen/
Ciaarrcnversand- Geschält.

Cuyk a. M. (Holland).
Versenden prima holländische

Cigarren von 50 Mark an,
bei Abnahme von mindestens
500 Stück (auf Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme. 3390

kaust zu reellen Preisen

76
Letimann , Go'darbeiter,

Langgasse9. 1 Stiege.

Kelter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

Näb. Röderstraße 35.

äfHI Ulk Zahle ich dem, der
«MAJ heim Gebrauch von
Kothe 'S Zahnwaffer , per
Flacon 60 Pf . jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt, oder au»
dem Munde riecht. I . G . Kothe
Siachf . Berlin . In Wiesbaden
bei Avorh. O . Sievert . 3309

Brennholz,
örktler und Kaiiliol!
billig zu verkaufen '2957

Abbruch Taunusstr . 31.
Federrolle in b 1 Break zu ver-
kaufen Wellritzstr. 16, 1 r. 290?

Geldloose

Näh. Kirchgasse 33, 1.
3102

MODJES.
Hüte von den einfachsten bis

zu den elegantesten werden billig
garnirt. Dotzheim,

WieSbadenerstr., im Haufe des
2688 Herrn Grimm, 1. St.

Kür Schuhmacher.
fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Job . Blonier , Schafirn-
sabrik. Neugasse1, II . 1676

AönigSberger a 3 M
Ziehung 13.-̂ 17. Oktober
Meitzener a 3 Mk.

Ziehung 20 dir 26. Oktober.
Wohlfahrts a 3,30 Mk.,

Ziehung 29 November.
Ferner a 1 Mark

11 Stück 10 M.
Cassel er Kirchenbauloose,

Ziehung am 31. Oktober
Straszburger Pferdeloose

Ziehung 12. November,
Weimar-Loose

Ziehung 6.—-10. Dezember,
kinpfiehlk die Haupikollekte,
«J. Stassei ) , Kirchgasse 60

nabe der Morklstraße. 2853

gnu|)fi.Effrffarllt
pract . Hebamme

wohnt jetzt 8701
Röderallee 18.

'egru zn grossen
Kindersegen

(Lehrreiche« Buch. Statt £ 70 M.
bnur 70 Pf.ÄUin*Broschüre statt«.

R Oschmann Konstanz8 . 7020

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

30 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stü
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helenenstrafte 1. 1098

Tlmnen-Stange».Ä.
empfiehlt billigst 46btz

» . Feldstraße 18
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Für 50 Pfg ;. eine gute BrilFe
Oder Zwicker » feine Sorten nnr 1 91k. a. 1.50 91k. Alle Wummern . für Jedes Auge passend » sind wieder
elncetroflen , Auehes and rreblren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirehsrasse 48. Telephon 389.

Die Hauptu. ißufecollecte%
von ’<k

Carl Cassel, Kirchgasse 40
e

3156empfiehlt und versendet, (auch gegen Nachnahme)

Meissener Geldloose. Ä ”* „ 100,000M. Baar
Wohlfahrts- „ . äft '» L7.7.L . 100,000 Hl. Baar
Rothe Kreuz- „ . jtfap -gggSu  100,000M. Baar
Strassburger PferdelooseÄ ”'" 10,000M. W.

Nach auswärts Liste 20 Pf . extra.

Todes-Anzcige.
Gestern Abend89/4 Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager unsere

gute treue Haushälterin

Elisabeth Burbart
im Alter von fast 66 Jahren, ausgezeichnet durch Ihre Majestät die Kaiserin
mit dem goldenen Kreuze für vierzigjährige treue Dienste.

Mehr als vierzig Jahre hat die Heimgegangene in hingebender Liebe gnd
Treue der Familie Stolzenberg gedient und wird dieselbe der teueren Heimge¬
gangenen stets ein ehrendes dankbares Andenken bewahren.

Im Namen der Familie:
Eduard Stoltenberg, Generaldirectora. D.

Wiesbaden, den 15. Oktober I960.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Oktober, Nachmittags2 Uhr

vom Leichenhause des alten Friedhofes aus statt. 3168

Küfer -Perei » Wiesbaden 1900.
Hierdurch unteren Mitgliedern die Trauerlunde, daß

Herr Ph . Dorn , Küfermeister
dem Herrn entschlafen ist. 3144

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr von
Fraulenstr. 16 auc statt und wird gebeten, sich eine */« Stunde
vorher im Verein- lokal zu sammeln. Der Vorstand.

1a. Söfiraftrabnttcr bri5 W u,mehr Wb.1.15.
Ia. fanii&iiittt bei5 M n. intlir M. 96.

C. F. W. Schwanke,
3158 Schwalbacherstr . 49 . Telefon, 414.

Walhalla T̂heater.
Vom 16 —31 , Oktober:

Kiesen . - Programm.
Diamantine

VE R N I C I.
Feuer- u. Flammentänzerin mit ihrer neuesten Ereation:

„Das Gewitter ".
Herrlichste Lichteffecte.

Miszka Jakonesch , ViolinvirtuoS.
Frfcres Len ^oii , Sraftakrobatin.

Sifnort Rlnkas

Sylphiden - Ballet
Vornehme Ballet-DivertissementS.

Corps de ballet : 14 Damen.
Oscar d ’ Endel , unerreichter Kunstradfahrer.
Bertha Abramo witsch , Lolorartursängerin.
Bros . Bailey , Turner an den Silbcrketlen.
Bheia, « td Tri»
Blessiere HLosmograph , neueste Bilder-

serie aktueller Ereignisse.

Des großen Programms wegen
Anfang präcise 8 Uhr.

259/106

Tüchtige Schreiner
(Bankarbeiter) gesucht. 3454
W. Gäil Wwr. Biebricha. Rh. i

Ein junger Mann
kann schön möbl. Zimmer erhalten.
Schwalbacherstr. 7 Sib. lks. 3180«iu Herr sucht leeret Zimmermit Mittagessen. 3181
Off. u. L . \1. 500 a. b. Exp. d. Bl.

Kräftige
Pflanzen

von Himbeeren. Erdbeeren, Jo-
danniSbeeren in besten neuen und
alteren bew. Sorten billigst. 3167

Großer Borrath. Näb. Exped.

Akgkiibock(Stsriin)
zu verk. Dotzheimerstr 61. 3139

älhlj»tr-Zicgk»oolkL,
Vit  Jahr alt, ohne Hörner, zu
verk. Näb. in der Exped 3166

XBufcttbifiien (beste Latwerg
u. Kochb. per Pfd. 3 u. 5 Plg-
Metzgrrgasse 29. 2. 9178

Wegen Todesfalles ein gut er-
hallener

Kranbrnsahrstiihl
zn verkaufen. 3151

Sliftstratze 15 1-
Eine ffinderdettftelle ist bill.

zu verkaufen. Näh. Blücherstr. 7.
Mlb. Doch._ 3141

Bon heute ab

Prim RindSkisch
per Pfd 60 Pfg.

3170 Bleichstraße 22

tzebikiitkr Kamllcriü
mit guten Zeugnissen sucht Stelle
alt HerrschaftSdicner. Näh. im
General-Anzeiger._3142

Ein Frifeurgehülfe
für sofort gesucht. 3176
August llauö , gepr. .

Biebrich , Gaugasse 14.
Lol,der. tüchtiger Fuhrknccht
A sucht Arbeit, ain liebsten sofort.
Off. erwünschtu. K. K. 3182 an
die Exped. d. Bl«

Vier lustige
Backfische

wünschen Anschluß an Per
maner oder Sekundaner.

Offerten unter AndreaS-
markt 1900 an die Expedition
dieses Blattes. 3184AA A A

K-löige Keittlh
sucht tüchtig. Geschäftsmann, Wtw.
mit 6jäbr. Töchterchen.40 Jabre alt
statt!. Mann, solid und in geachteter
Lebensstellung, mit Fräulein ans
guter bürgerl. Familie von 38 bis
35 Jabren . Damen, welche gut.
Gemüth, tücht. im Haushalt und
Küche und verspricht dem Kinde
eine treue Mutter zu sein, findet
znsrirdeneS Heim und fröhliches
Familienglück. Aufrichtige Offerte
mit Angabe des Vermögens und
seitherig. Leben« r^iolle man ver¬
trauensvoll, nicht anonym, wenn
möglich mit Photographie unter
0 E 69ie an Ha äsen stein u.
Vogler  A . G. Frankfurt a. M.
senden. 434 265

Für volle Diskretion bürgt die
Ebre des ManneS,

Zehn Wald
Kklohiiiiiig.

Verloren 1 Halskettchcn und
I Herzchen . Rüdseile mit Auf»
schnft. . 3171

Abzugebcn bei Juwelier
Adolf Schellenberg

_ Webergasse 7. _

Mschmiiiec gesiuht
bei Riegler , Goldgaffe5, 3175

Gesicht sofort
int. junger Mann mit 500 Mk.
Einlage für neues, reisendes
Vorstellungs-Unternehmen. 3161

Gefl. Off. um. »Geschäftsführer*
an die Exved. die,es BlattrS,
schönes rcntavleö Eragrn-
>2 yauö in der vorder. Kapellen-
straßr, wovon2 Etagen ä 6 Zim¬
mer schon möbl. vermiethet find.
alS Fremdcupension. ist wegen Ab-
reise nach Ainerika unter sehr günst.
Verhältniffen zu verkaufen. 3185

Näh. bei P . G Rück, Bahn-
bofstraße 20.
^clencnstr . 18 , vart. r. em
9g schöne« möbl. Part.-Zimmer
sofort billig zu verm._ 3159

Tchuhwerk,
Herren - und Damen .Kleider
kauft Julius Rosenfeld,

Metzgergasse 37.
Auf Bestellung komme püuktlichst.

E,N einfaches , rüchtigeS

Mädchen, §
daS etw. Kochen kann, gegen guten
Lohn ges Näh. Nödersi. 20, Dach,
«ü,n Mädchen gesucht 3157
is Scdanstr. i . Park.

Stickerin
und Lehrmädchen gesucht.
3186 Sustflraße 21.

Frau obrep &djtii
zum Wecktragen gesucht. 314

Herdcrstraße8. 7

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

Hinscheiden unsere- nun in Gott ruhenden 3174

ötrrn Gottfried Mönnigfeld
sowie dem Herrn Pfarrer Schlosser für die schönen Worte
am Grabe sagen hiermit innigsten Dank.

Fritz Merkelbach Wwe. u. Löhne.

Dotösfiiftfungsüemn zu JUiesMen.
Die Damen Fräulein Dodel . Fräulein M . Froebelins , Fra»

Nechnnngsrath Fuchs , Frau Oberst Graefer , Frau © . Sieber,
Jrau Oberamtmann Jockusch , Fräulein A. Nacken . Frau E . Prell.
Frau H. Rübe , Frau Lehrer SachS , Frau Gerichtssckretär Schmidt
und die Herren Rentner Abegg , K. v. Hunolstein . Buchhändler
Kraft , Kaufmann Metzler . Lehrer K. F . Müller , Dr , mcd.
Pleßner , HosbuchdrnckereibesitzerS . Schellenbetg , Zeichenlehrer ft.
Schmidt . Rentner Sommerhoff und Kaufmann Karl Spitz ob«,
ließen unseren Bolksbibliokheken eine Anzahl werthvoller Bücher

Wir danken herzlich für diese Zuwendungen und bitten, mitttt
Geschenke von Büchern unterbaltend-belehrenden Inhaltes an die Biblw»
tbekare oder an einen der Unterzeichneten gelangen zu taffen. Aut
Wunsch werden die Bücher im Hause abgeholt.

Lehrer (8 . Feldhausen . Oranienstraße4L
Tr . W Bröckiitg , Schöne Aussicht 8.
Professor Dr . Licfcgang . Erathstraße 13.

3179 Lehrer H. Schwcighöfer , Westendstraße 1.

3177

Für den Winterbedarf.
Magn,imbonumkartoffeln Ctr . 2,50 , gelbe englische Ctr.
2,40 , Haigerkartoffeln Ctr . 2,50 in haltbarer Qualität empfiehlt

LebenSmittel -Consnm,
_ Helencnstr . 2 . Telefon 2430.

Kartoffel».
la . Magnum bonum . einige Waggon unterwegs, pro Etr.
Mk . 2,50 frei Haus. Bestellungen und Proben bei

W . Hohmaim,
3163 _ Sedaustraße 3 . Tcleph. 564.

Restaurant Herold,
Adolfftraße 3.

Keutk DicnSal, Abend
Metzelsuppe.

Täglich süßer Apfelmost.
"CS ladet höflichst ein 3168

_ L. Holier.
"fichö."." Treffer

muß jeder einzelne Theilnehmer schon bis IS . November d. I . er¬
zielen. Nur einmalige Zahlung. Man verlange sofort kostenlosen
Prospekt. Friedrich Esser , Bank-Kommisfion. Frankfurts . M

IS

Nur Sanidcapseln
(loGr .San .,SSal ..3Cub .,jTerpii )oI)

©wirken»ofortu.oImeKtick-selila * bei Harnröhren «ut-
zQndjr .. Blasenkatarrh etc.
(Keine KinspritzungO -Preis

»/, Fl . 1 60, V, Fl . 3 Mt . APfltll.
loimaon, Scö̂ niiH-LeUnfl.

Mädchen von 15—16 Jahren
tagsüber sofort gesucht 3143

Ko ob. Felbstraße9, l.
Mädchen od. Frau gesucht zum

Kastanien lesen Ludwigsir. 14. 3150
ur Abends Laden putzen ges.
Näh. Wellriystr. 46, Dach. 3162

^ !!(6ns.fl ln>,licht!! ^
kLichteffeetU
wird Meicht n1

i

Brillanter
wird

erreicht
durch die echien

Jenaer Loch-Cylinder
v . B. -G, M. I

,v . Größte Haltbarkeit.
w ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Preis per Stück nur SO Pfg . K
NH Versandt per Nachnahme unter Garantie guter Allkunst. M

« € . Bommf rt M

Carl Bram,
Inhaber : Georg Hering»

Kürschnerei u. Hutgeschäft,
13, Michelsberg Wiesbaden , Michelsberg 13.

Eigene Werkstfttte io
Hause

für Nouanfertigangi
Umarbeitung.

Reparatur von Pela*
waren jeder Gattung.

Reiches Lager selbst*
gefertigter Muffe,

Pelt -Barette , Rolr-
mlitzen, Kragen
Colliers, Fusasäcke»

Alleinige Vertretung und Hlsderla ^ d^ SSSÄ « «
Loaenfnbriü Job . Georg Frey , Mauchen . 20 SS



Snlazkm ßwhkm  Gmeral-A^ eigkr".
Nr . 241. Dienstag , den 16 . Oktober 1900.

20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Uerbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Zu der heutigen Festgabe hatte sie ein paar grellbunte Bilder¬
bogen und einen Farbenkasten ausgesucht, ein paar rothbäckige
Aepsel und allerlei Süßigkeiten waren zu den Herrlichkeiten hin¬
zugefügt, welche Darja mit still verklärtem Blick immer wieder
betrachtete, und das Ganze schloß ein Kranz von zehn Wachs¬
kerzen ab, welche bei Max Eintritt angezündet werden sollten.
Um diesen hochwichtigen Akt zur rechten Zeit auszuführen. ge¬
rade wenn er über die Schwelle trat, trippelte Darja jeden

,Augenblick an die Thür und lauschte auf den Korridor hinaus,
ob dort nicht endlich der wohlbekannte leichte Schritt erklang,
doch ihre Geduld wurde heute auf eine harte Probe gestellt, Max
kam immer noch nicht! Das Feuer im Ofen war schon tief
herabgebrannt, seufzend warf die Alte ein paar Holzscheite auf
die rothe Kohlengluth und trat wieder an die Thür. War dem
Knaben am Ende etwas zugestoßen? War er erkrankt?

„Heilige Mutter Gottes, erbarme Dich!" murmelte sie und
schlug mit zitternden Händen das Zeichen des Kreuzes über
Stirn und Brust, dann warf sie einen letzten, traurigen Blick
über den gedeckten Tisch mit seinen Wachskerzen, welche heute
wahrscheinlich nicht angezündet werden sollten, kauerte sich auf
den Holzschemel in der Nähe des Ofens und blickte, das spitze
Kinn in die dürre Hand gestützt, sinnend in die zischende, zuckende
Flamme. — Weit zurück in die Vergangenheit zog ihr Geist,
und aus der rothen Gluth der Asche stiegen sie verjüngt empor,
die Gestalten all' jener Lieben, welche längst Grabesmoder deckte,
die ihr vorausgegangenwaren in ein besseres Leben, wo die müde
Seele, von aller Erdenlast befreit, anbetend vor dem Throne
Gottes kniete. Wie beneidete sie jene um ihre tiefe Grabesruhe,
und wäre nicht das Kind gewesen, gewiß, kein brünstigeres Ge¬
bet hätte sie gekannt als dieses: „Herr, nimm mich endlich aus
diesem Jammerthal!" — Aber der Knabe, aber Max! — Wenn
sie die Augen schloß, hatte er Niemand, der mit Gebender Sorge
seiner gedachte. Niemand, der ihn in sein Gebet einschloß, kein
Herz, das in treuer Liebe für ihn schlug, keine Hand, die sich
segnend auf seinen lockigen Scheitel legte, und darum, wie müde
sich der alte Leib auch zuweilen fühlte, mußte sie jenem kurzen
Stoßgebet, welches sich nur zu oft aus den Tiefen ihrer Seele
ringen wollte, eine andere Form geben und mit zuckenden,
schmerzverzogenen Lippen murmeln: „Herr, laß mich noch ein
Weilchen in diesem Jammerthal!" — Diese Bitte, heiß und
dringend, flüsterte sie auch jetzt, während sie mit umflortein
Blick den vernichtenden, gelben Feuerzungen zusah, wie sie gie-
rig an dem trockenen Holz emporleckten, und so vertieft war sie
in ihre Gedanken, daß sie das Oeffnen der Thür überhörte, wel¬
che die Hand des eintretenden Knaben, nachdem er einen schnellen
Blick auf die regungslose Alte geworfen hatte, vorsichtig in das
Schloß drückt. Dann schlich er sich, den Finger an die Lippen
gedrückt, hinter den niedrigen Sitz der Greisin, schlang beide
Arme um ihren Nacken uno schmiegte seine Wange kosend an ihr
runzliges Gesicht, aus welchem, wie durch Zauberschlag, der
trübe, sorgenvolle Ausdruck gewichen war.

„Max, Maximuschka", flüsterte sie, den Kopf des Knaben
zwischen ihre beiden Hände nehmend, „mein Goldkind, bist Du
endlich da! Und ich dachte schon, daß ich Dich heute nicht mehr
sehen würde, dachte überhaupt, weiß Gott was! Wenn man alt
ist, kommen Einem oft allerlei dumme Gedanken! Weßhalb
bist Du denn heute so spät gekommen, mein Liebling?!" —

Max machte sich langsam aus den Armen seiner alten
Wärterin frei, strich sich die dunklen Locken aus der Stirn und
blickte eine Weile sinnend in das knisternde Feuer.

„Wie hübsch das ist!" sagte er endlich leise und deutete mit
der Hand auf die Flamme. „Weshalb ich heute so späte kom¬
me, fragst Du mich, Darja? Ich konnte nicht früher kommen,
Nicolaj Jwanowitsch war bei uns!"

„Bei Euch?" fragte Darja gespannt. „Nun, und — Ma-
ximuschta?"

„Nichts", erwiderte der Knabe gleichgiltig, während er fort¬
fuhr mit weitgeöffneten Augen das Spiel der Flammen zu be¬
trachten. „All s lief wie gewöhnlich ab! Erst mußte ich lesen,
dann ein paar arithmetische Aufgaben lösen und endlich das
vierte Gebot bersogen. Sage einmal, Darja", und nun. als wäre
ihm plötzlich etwas überaus wichtiges eingefallen, riß der Knabe
den Blick von der Flamme los und heftete ihn mit einer gewissen

D. R. G. M. No. 88 309.
Minimal !:

m Gas-Ersparniss.
Es wird jede Garantie hierfür iiöernommen.

General-Vertrieb : 2953

Georg Steigerä Sohn
Marktstrasse 0, Wiesbaden.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbellaqer
ru besichtigen, dort finden Sie alles unter (Saraiilic zum billigsten Preise
Oelrnenstraste1. 1223

Eindringlichkeit auf das runzelige Gesicht seiner alten Wärterin,
„ich wollte Dich schon lange fragen, hat jeder Mensch einen Va¬
ter und eine Mutter?"

„Ja . Kind!"
„Nun, und ich?"
Die Frage kam der alten Darja so unerwartet, daß sie nicht

sofort wußte, wie sie dieselbe beantworten sollte. In peinlicher
Verlegenheit schlug sie den Blick zu Boden und begann an den
Bändern ihrer Schürze zu nesteln, die sie einige Male hastig auf¬
knüpfte und wieder zuband.

„Und ich?" wiederholte Max, dem die Verwirrung nicht
entging, eindringlicher seine Frage. „Und ich, Darja? Wes¬
halb habe ich allein keinen Vater, da doch alle Kinder einen sol¬
chen besitzen?"

Die trostlose Verzweiflung, welche aus den Worten des
Kindes sprach, schnitt der alten Frau in das Herz, mit einer
schnellen Bewegung zog sie die schlanke Knabengestalt näher zu
sich heran, und ihre glanzlosen Augen blickten mit besorgtem,
kummervollem Ausdruck in sein betrübtes Gesichtcheu. Großer
Gotr, war es möglich, daß die Menschen schon jetzt mit ihrem
sündhaften Gerede sein unschuldiges Herz zu vergiften be¬
gannen?

„Wer, wer ist so schlecht gewesen, Dir solche Dinge einzu-
rcden. Dich auf solche Gedanken zu bringen?" fragte sie mit vor
Erregung zitternder Stimme. „Wer hat den Muth gehabt, Dir
solche Schändlichkeiten zu sagen, wer. Maximuschka?"

Max begriff die Aufregung seiner alten Wärterin nicht
recht. Er wußte ja wohl, daß weder Nicolaj Jwanowitsch noch
auch Jekaterina Jwanowna ihn liebten," aber schließlich waren
]te doch nicht daran schuld, wenn er keinen Vater besaß, höch¬
stens der liebe Gott, aber den durfte man nicht schelten, der that
immer Alles am besten. Und doch,weshalb gab der liebe Gott
allen Kindern einen Vater und nur ihm nicht! Aber vielleicht
war es nicht so, vielleicht hatte Jekaterina Jwanotvna ihn nur
kranken wollen! Er that doch nichts böses, wenigstens nicht ab¬
sichtlich, weshalb also sollte Gott ihm allein das versagen, was
er jedem Menschen gab?! Gewiß, Jekaterina Jwanowna hatte
die Unwahrheit gesprochen, er brauchte ihr nicht zu glauben!
Aber Darja, weshalb war Darja so seltsam, weshalb sagte sie
ihm nicht gerade heraus, daß das alles eine Lüge war? — Mit
einem Blick, in dem durchus nichts Kindliches lag, betrachtete
der Knabe das runzelige Gesicht der alten Frau, dann seufzte er
schwer auf, als quäle ihn eine unangenehme Erinnerung.

„Jekaterina Jwanowna sagte es!" erwiderte er endlich leise,
und wieder verlor sich sein Blick in der langsam verglimmenden
Gluth des Feuers.

„O, die Schlechte!" murmelte Darja zwischen den Zähnen
und preßte den dunklen Knabenkopf dann mit leidenschaftlicher
Innigkeit an ihre Brust, als wolle sie ihn durch verdoppelte
Zärtlichkeit für alle Lieblosigkeit, welche ihm je widerfahren war,
trösten. r

„Erzähle, Max, erzähle, Duschko, wann sagte sie Dir das,
und wie kam sie überhaupt zu diesem sündhaften Gerede! Hast
Du ihr vielleicht durch irgend etwas Grund zum Zorn ge¬
geben?"

Max schüttelte leise den Kopf.
„Nein, Darja, ich gehe ihr stets aus dem Wege, denn ich

fürchte mich vor ihr, sie hat so böse Augen, aber damals tonnte
ich ihr nicht ausweichen. Es war vor Weihnachten, in
unserem Zimmer wurde große Ordnung gemacht und wir muß¬
ten dasselbe auf ein paar Tage räumen: Arladi Alfonasjewitsch
siedelte zum Doktor über, mein Bett wurde in das Speisezimmer
gestellt. Eines Abends saß ich bei der Lampe und lernte das
vierte Gebot, und da ich mich allein im Zimmer glaubte, wieder¬
holte ich die Worte ein paar Mal hintereinander laut: Du sollst
Deinen Vater und Deine Mutter ehren, auf daß es Dir wohl
gehe und Du lange lebest auf Erden! Daß Jekaterina Jwa¬
nowna eingetreten war, hatte ich nicht bemerkt, und schrak' des¬
halb ordentlich zusammen, als irgend Jemand hinter meinem
Rücken laut auflachte. Entsetzt blickte ich mich um. Jekate¬
rina Jwanowna stand vor dem geöffnetem Buffet, an dem sie
sich irgend etwas zu schaffen machte.

„Dieses Gebot", sagte sie endlich und maß mich mit einem
ihrer bösen Blicke, „brauchst Du eigentlich nicht zu lernen, denn
Deine Mutter ist todt, und einen Vater hast Du nie besessen,
weshalb also zerbrichst Du Dir den Kopf mit unnützen
Dingen?!"

Jahrgan g

äch weiß nicht, woher ich den Muth zu einer Antwort nahm,
aber um keinen Preis hätte ich schweigen mögen.

„Arkabi Alfonasjewitsch sagt, jeder Mensch hätte einen
Vater und eine Mutter!" erwiderte ich und hielt ihrem bösen
Blick furchtlos Stand, aber ich bedauerte es im nächsten
Augenblick schon, denn ihre Augen nahmen einen so schrecklichen
Ausdruck an, daß es mir kalt über den Rücken lief.

„Seht einmal den Naseweiß!" sagte sie, die Thür des Buf¬
fets zuschlagend. „Arkadi Alfonasjewitsch hat freilich Recht,
jeder ehrliche Mensch hat einen Vater, nur solch' ein Bastard wie
Du. besitzt keinen!"

Stumm vor Entsetzen hatte Darja die Erzählung des Kna¬
ben angehort, mit umflortem Blick starrte sie in das glimmende
r̂-euer, wahrend durch ihren Kopf allerlei trübe, kummervolle
Gedanken zogen. Heilige Mutter Gottes, wie würde es wer-

fden, wenn sie schon jetzt die Hetzjagd hinter dem armen, eltern¬
losen Kind begännen! — Und dagegen gab es keine Rettung,
kein Schutzmittel, darin konnte nur Gott sein einziger' Helfer
sein! — Die Stimme des Kindes, welches seine Wangen an ihr
welkes Gesicht schmiegte, weckte sie aus ihren unerfreulichen Ge¬danken.

„Was ist das, ein Bastard, Darja?" fragte Max und blickte
erstaunt zu der Alten auf, welche mit einer unwilligen Gcberde
ihre zitternde Hand auf seinen Mund legte.
.. „Daß Du mir nie mehr einen solchen Ausdruck wiederholst,

hörst Du, nie mehr!" befahl sie in strengem Ton, und in ihren
erloschenen Augen blitzte ein Strahl unbeschreiblichen Un¬willens.

„Das ist ein häßliches Wort und Jekaterina Jwanotvna be¬
ging eine schwere Sünde, als sie es in den Mund nahm. Und
jetzt beantworte mir eine Frage: Hat sie Dir noch einmal ähn¬
liche Dinge wie diese gesagt?"

Max schüttelte ernsthaft den Kopf.
„Nein Darja!"
„Nein̂ Nun, das ist gut! Sollte sie es aber doch noch ein¬

mal thun, so sage es mir sofort, dann will ich zu ihr gehen und
einmal ein Wort mit ihr sprechen, denn so lange ich lebe, sollen
sie Dir hier im Hause kein Unrecht anthun! — Und jetzt wollen
wir von etwas Anderem sprechen, das Feuer im Ofen ist auch
schon abgebrannt, und ehe man sich's versieht, wirst Du fort
müssen! Oh, oh, oh, Gott vergebe uns Sündigen unsere Schuld
und erlöse uns von allem-Uebel!"

schwer aufseufzend erhob sie sich, schob mit einem eisernen
Haken die Kohlen auseinander und schloß die Ofenthür.

Schweigend sah ihr Max bei dieser Beschäftigung zu, jetzt
als sie sich aufrichtete und ihm sanft mit der Hand über den
lockigen Scheitel fuhr, schmiegte er sich enger an sie: jene quä¬
lende Frage, auf welche ihm Darja noch immer keine Antwort
gegeben, lag ihm mit Centnerschwere auf der Seele.

„Darja!"
„Ja. Duschko!"
Der Knabe schwieg einen Augenblick und blickte unsicher in

das Gesicht seiner alten Wärterin, aus deren Zügen ein ge¬
wisser strenger Ernst noch nicht gewichen war.

„Jekaterina Jwanowna hat also damals nicht die Wahr¬
heit gesprochen", fragte er endlich schüchtern, „ich habe einen
Vater, wie alle übrigen Menschen?"

Ruhig legte Darja ihre Hand auf den Scheitel des Knaben.
„Ja !" erwiderte sie fest und ohne sich auch nur einen Augenblick
zu besinnen.

„Und — und — er ist todt, wie meine liebe Mutter?"
fragte der Kleine weiter.

Traurig schüttelte die Greisin den Kopf, sie hatte, so alt sie
geworden war, noch nie gelogen und mochte es auch heute nicht.

„Nein. Kind", seufzte sie sorgenvoll auf.
(Fortsetzung folgt.;«

!Nur noch wenige Tage! 3114
III Deutung der Handlinien ! !!

W» d . Sulauaith , Chiromantiu und Grapholossiii.
Wrbergasse 52.  _ Honorar 1 M k.

Wohne vom L. Oktober ab

Hermaimstraße 20.
2521

Vereinf.Feiierbrßtlttililg
(Eingetr. Verein) .

Ausstellung.
Am 16., °17., 18. u. 19. Oktober

gelangen im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße 27,
die auf das Preisansfchreivcn zur (Erbauung eines
Crematoriums in Mainz eingegangenen Pläne und
Entwürfe zur öffentlichen Ausstellung. 2997

Bei freiem (Eintritt ist der Laal geöffnet von 10 Uhr
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags.

IX"Strassburger Lotterie.
Ziehung garanlirt 12. November 1900.

1000 31,000Ä 10,000,3000,,
1 LooS 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto u. Liste 25 Psg.) extra

empfiehlt sowie olle „enchmigten Loose

.1. Stürmer , *££■ Slrchl'iifgi. E.
Earl Gaffel . M . Eissel . F . de. FaUois . Hch.
K Grimberg . C . Henk I . Stoffen , Thcr Wächter.

Wiederverkäufe »! werden gesucht . 3014

Frau Schneider , Hebamme.

Verkauf zu Original -Preisen in Niederlage.
Anfertigung nach M&ass.

Mnchenrr Lodenfabrik
Joh. 6g. Frey, München.

Specialität:
Gebirgs -, Damen*

und wasserdichte Loden;
___ sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes,
Mantel und Havelocks.

Depot von Touristen-Ansrüstnngs -Gegenständen.
Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden
Inbabr Georg Hering
1$ Michelsberg 13,

oaffl Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt, ezh
Grosses Lager in allen Preislagen:

Julz -, § troh -, geiden- und :Jj | lapphüte.
Müllen eigenen Fabrikats für Livree, Herren, Knaben und Mädchen.
_ Keä en~ und Touristen -Schirme. — Cravatten etc. 2158

Wr. MiWuser sgg. Eittkiickffklll,
Ccntner Mk. 2.95 frei HauS.

C. P. W. Schwanke , £ £ £ ?& *■"
2878
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Pariser Weltaustellung 1900.
--

Von der Internationalen Jury wurde den

Original Maschinen

der hSchste Preis der Ausstellung zuerkannt.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges., Wiesbaden, Marktstrasse 34.
2525

Großes Korbwaare«
u. KindrrwagrN'Maga;in

von . _

Lu Ko «»n Wwe .,
16 Neugasse 16

Ecke der Kleine » Kirchgaffe
empfiehlt rine neue Sendung

Kin-ttmge»L. LMjWgen
zn allerbiSigsten Preisen.

Reisekörbe, Blumentische
Frucht- «. Obstkörbe

in geätzter Auswahl.

Auch unterhalte großes Lager in Bürstenwaaren , Fensterleder und Schwämmen . 2334 ^
>GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGKKssÄK ?HKkLKKK§

In unserer bedeuten- erweiterten

iferei &
«erden sämmtliche

; Schleif- & Aoliraröeiten,
galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessingen?c.rc.
.. vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. U

Maschinenfabrik Wiesbaden, ®rf. «.b. Z.
(W . Philipp ! « . C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstraste 12 erbeten.

9ö

Waaren-Versteigerung.
Dienstag , den 16. Oktober, Vormittags9*/* und

Nachmittags2*/, Uhr anfangend, versteigere ich in meinem
Auctionslokale

49 Wellrihstratze 49
50 Reste für ganze Anzüge in Cheviot, Kammgarn

und Winterstoff,
40 Reste für Winterhosen, Ueberzieher,
40 Reste für Knabenanzüge,
100 seidene Regenschirme für Herren und Damen;

sodann aus einem alten renommirten Strumpswaaren-Ge-
schäft, als : Unterjacken für Herren, Frauen und
Kinder, Unterhosen und eine Parthie farbige wollene
Kinderstrümpfe und Handschuhe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Waaren sind nur guter Qualität.
Haltestelle der betden elektrischen Bahnstrecken.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1900.

Ferd . Müller,
Auctiouatoru. Taxator.

Bureau: Langgaffe9. 3103

h.Bekicidiings-Akademie
Grosse

Internat
fachwissenschaftu Lehr-Insfitut

für die gesummte
Maineu -Sclineiclere!

)Rheinstr . 59.
Rangss

Ich kaufe stets
geöen sofortig «aff « einzelne Möbelstücke, ganze Wohnung » -
Einrichtungen . Kassen. EiSschränkc . Pianos . Teppiche re'
auch übernehm« ich Versteigerungen . Aufträge erledig, ick
sofort . 263t

A. Reinemer, JUrtionator, AidtklhiSratze 46
Unter den coutanteften Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fahr, WIichaMilng, GoldMe 12.

Taxator und Auctionator. _
Ia neues Sauerkrant, jlft. 6 Ufa.
422 € . F . W, Schwanke , Schwalbachervr. 49; Telefon au.

Gründlicher Unterricht im Zn-
sc hu ei «len , Innen
und A itfertigen von iusUlraea'
Jaqu »ties und Confections
nach neuem unübertroffenemSystem.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
2u machen , haben wir ausser den
bisher eingeiührten Kursen noch
einen Kursus von 8 Taften,
Honorar 29 Mk., und einen
solchen von 14 Tay ;, üanonr
35 Mk., eingeführt. 2469
Aufnahme täglich. — Beste Beter.

Prospecte gratis.
Direction: Hcta. Sleyrer.

Aklldcmifche Zufchneidc-Schulc
von

Frl. Joh . Stein , Bahnhofstratze 6 , Hth . 2,
im ^ ckrinn'schen Hause.

Ergt, iiltrflcn. jirrist». Fachschule am sllatzc
für die sämmtliche Damen- und Kindergarderobe. Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßlich,
Methode. Borzügl. prakt. Untere, gründl. Ausbildung für
Berufs-Schneiderinnenu. Direct. Schüler-Aufnahme tägl.
Schnittmstr. a. Art. a. f. Wäsche. Coftümew. zugeschn. u.
eingerichtet. Tailleninuster nach Maaß incl. Futter und
Anpr. 1.25. Nockschnitte von 75- 1 Mt. 1070

Nassauische
fandujirtllfdiaftf. (ßmolTenf'dißfMalTc

e. G. m. b. H.
zu Wiesbaden , Nikolasstraste 25 , parterre.

Wir haben den Zinsfuß für Lpar Einlagen vom
1. Oeiober ab bis auf weiteres auf 4 7* Prozent erhöht:

Kassenftunden von morgens 8—12 Uhr Nikolas-
straße 25 , parterre . 2285

Ler Vorstand.

Gegen

♦
♦♦
♦

|❖
f
*♦♦♦♦♦♦♦mm

Sprödigkeit der Haut
von Gesicht und Händen ist das angenehmste und wirk¬
samste Mittel meine Honig -Glyrerln -Creme . Die-
ftlbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sammt-
weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie
glänzend_ oder fettig zu machen. Meine Hoolft-
4!Iyeer !« . C)rSn »e ist daher namentlich allen denen zu
k'"^st̂ EU. welche in Folge der täglichkn Beschäftigung
«ore Hände nicht schonen können, aber trotzdem auf eine
gute Pflege derselben Werth legen müsten. TubeO.öOM.,
8 Tuben 1,25 M.

Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin. Glycerin-
Balsam, Veilchen.CrSme, Gold-Cream, Baselin rc.

llr. M. Mersheim, tSS'JHä'
liagfr amerik., deutscher, englischeru. sranzös. tz-pezialitäten.
somit sämintlichcr Toiletle-Artikel. auch in Schildpatt

und Elfenbein.

Mtslllldttl » ( Park - Hotel ) Wilh -lmstr 39.
Frankfurt a . M .. Kaiserstraße 1. 3117

r
r
I
❖

Zehn Farben

Hyazinthen
(echte Haarlemer) als 2 weiß. 3 roth, 3 blau. 2 gelb zu Mk. 1.70 für
Töpfe, zu Mk. 2.50 für Gläser. Ganz besonders empfehle meine
Namen-Hyazinthen , als 10 St . in 10  extra aroßblum. PraÄt-
sorten für Töpfe zu Mk. 3 25—3.75, für Gläser zu 3.50—4 Mk.
Tulpen L % St . v. 275 Pfg . an sehr große Auswahl, CrocuSk «/'
f «/ ST « -6 d 'L ' ®£u‘“ bLaubl' **> ®* ä7s  P 's . Ech°. . -I»«ch,na °,o 275 Ptg .. Narclsirn, Tazrtten, Anemonen, Iris , Ramunkeln
Languillen, Kaiserkronen rc. zu den bill. Preisen empfiehlt

Samenhandlung Sohindling,
Nengaffe 1, nahe Friedrichstraße.

. „ Um. Hyazinthen zn Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt die
bkUe Pklanzzett. 4330

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller s

Kernseifen-Pulver
mit der Schutzmarke: „Hfateo ^c“

ist garantirt unschädlich, iiusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch- and Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

7 Prcltiut -daillen . "© Qi
Niederlagen bei : Ed. Bohm, Carl

Brodt, Wilh. Dienstbach, H. Eifert,
Adolf Genter, M. O. Gruhl, Jean (laub,
Frl. L. Heina, J. Helbig, Curl Hermes,
J. Jäger, M. Jude, E. Kirchner, Pb.
Kissel, Wilh. Klees, Friedr. Klitz, Wilh.
Knapp, Jacob Laus, Elise Michel, A. _
Mollat, Ad. Mosbach, Kaiser-Friedrich-Ring, F. A. Müller,
A Nicolay, Jul. Priitorius, Chr. Ritzel Wwe, Fr. Rumpel,
Nicolaus Sinz, Schwalbacherstr. 1.3. Louis Schild, W
.Schlepper Wwe., Friedr. Schmidt, Wörthstr., Aug. Stoppler,
ax Schüler,Seifenf., J. W Weber in Wiesbaden 20tt/b9

Gsnnineits-
Biaiien

L Qualität
per Dtzd. 1 M.
V« Dtad. 60 Pf.

V.
w

<9 *

j In ’iftafenre
na. h Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clystier-Rohr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl
in

SüTOorits,
Glystierspritzeu
von 50 Pf. an.

x®N

Chr. Tauber, ürogenh.indlnnsr,
Klrchgasse « . — Telephon 717.

Lauesen& Gawlick,
Laden:

Gr. Burgstrasse 10.
Eingang zur Fabrik:

Dotzheinierstrasse 55 u
verlängerte Blucherstr»«" «niywriH öiucnersir

Färberei und ehern.Waschanst;
_ für ~TA TT Iür

. e£ en&arderob en,Teppic
Möbel, u. Decorations=Stoffe etc.

Gardinen - Wasch - und Spannerei -, Decatir - Anstal
_ MoritEstrasse12? ÄÄ k
SchueUste « edien ™ . * Pm1, (
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Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit A

der Prinzessin Friedrich Carl von Hessen, Prinzessin von Preussen . jv?

Wiesbadener General -Anzeiger

Internationale

Kochkunst-Ausstellung

IS . Jahrgang .. Nr . SMi.

Frankfurt a. U.
vom 12. bi « 22 . Oktober 1900.

liefert das Stück von 5 Mk. ĉn
Äeparaturrtt

in sämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lelmiann Goldarbeiter

Lang,aff « 3 1 Stiege.
682  Kein Faden.

Hochslätte 13

Auf  ^ em  Ausstellungsplatz an der Forsthausstrasse . 430/265
Moderne und historitche Kochkunst Tafelwesen , Bäckerei u. Conditorei.
wissenschaftliche Darstellung der historischen Entwicklung der Kochkunst.
Crnlll  SitJSnrif 18trfi,nke ur!? Nationalgerichte in Origlnalzubereitung.
Grosse Hotelküchenanlage mit den modernsten Einrichtungen im Betrieb.
Armeeverpflegung u. Volksernährung. Hotel- u. Wirthschaftselnrlchtungen.

werdenLumpen.Eiseu . Metalle,
Papi -r ». Geschäftsbücher zu
bfn hdchstkn Preisen angrkauft. Aut
Wunsch abgehoit. 1927

Jacob Gauer.

iicracvx

Geschäfts Eröffnung
am  Karifc ?« ** a "ä"'3' ' bofei<S in llem®““f e Mau . rg- ss« loTnaje

Fischhandlung

Neu! Ne« !
Koddin - Ringschiff.

Nähmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh Kroetsch,
Kellerstr. >2. 2613

Fahrräder . Näbniasch iuen.
^ ^ arlehen «. Capital. Suchendeerball. fof

3 « Uerfaufctt und per 1. Slpril 1001  zu übirnrbuu .; „uj
P anorama , mit gro »em Garten , sehr preiswerth durch

Zu verk. an der Diebricher-Allee. nächst Alê ndrastr.' ? 21 < 1^ 8au-
terratn . sehr preiswerth durch ^ -o u

o„ out, . I Chr . Glücklich.
ä rh L- ? Ella, unweit D. Neroberg u. Nerothal. mit gr. prachtvollem

Obtt « u. Ztergarten , Terrassen. Treibhäusern für 68,000 Mk

3 “ verk. Alwinenstraße prachlv. Villa mit ?ö. ^80^ ^ rr! i? 'durch
vu . . 2 - Chr . Glücklich Wilh.lmstraße 50.
* n,,t  a 'lrenommtrter bürgert. Fremden-Pension für

SS -o! . . .
»U .Wft,»#« » . I Che Glücklich.
® » 5t K» *2 P ^uplatz an der Bodenstedtstraße. 50 R. zu 40.000 Mk

viaq.  ourcy » ßhr tttliirffirfi
mit  ® aren ' 3 Etagen £ 5 Zim. u. Zubehörs sehrprei- wertb durch ^ /öchr « lilekli» ^

^ Srs7l̂ 7 ? Eagen. Villa . in der seit l. Z .' Freinden.Penstonm. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Lhr . Glücklich.

Zu verkauien Gartenstraße 9 prachtvoll- Villa mit großem Garten.
«tallung durch ßj ... «jiürfii*

3u verlausen vordere Emserstraße HauS mit̂ 4S-l> « . Terrain 'durch
Zu verkaufen bill. Backst .-Brenuerei mit ca. ? Morgen" Ba me rraia

I . Chr . Glücklich.

mit diesbezüglichen Delicateesen eröffnet habe
(Mrim«.!? / ^" »lähriger Koch in den ersten Häusern des In - und Auslandes erworbene
Ersahrungen setzen michm den Stand, allen Anforderungendienen zn können. Empfehle

f0tCiC  all » Arten F .schp.aL

Hin gest. Zuspruch bittet Hochachtend 3119
Eg . HohEech

relepho » 2448 letzter Zeit Küchen -Chef im Kaiser!. Jagd-Club Kiel

Die Verlegung meines Geschäftes von £ (ttI0ßftf ) e 47 nach

Langgasse 45 1
lir eraebpntt nnrn einen

echalt. sofort geeign. Augebot.
v. DOnkers Com.Bur.Aachen. 3443

Trauringe
mit einstehauenem Feingehalt»
stemprl. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säumt lliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Echwalbacherstratze 1»

Schmerzlose» Ohriochstechen grati

unt Garten. Emserstraße. 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 M . durch I . Chx . « lücklich.

& n; HanS mit Doppel. W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk
Kaufpreis ,0.M0 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. hochherrsch . Besitz .. Bierstadterstr.. mit Stallung. Remise
und etneni 1 /, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Lrblh. halber Billa mit Garten Walkmüblstraße.̂ Näh
ourch s» Chr. Glücklich

Zu verkaufen Bitten im Nerothal. Franz-Abtstraße. ' Lanzstraße durch

Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mit zwei Ba^ lätzeu
Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen comfortable Billa . Huinboldtstraße. Näh durch

Zu verkaufen Billa mit Garten. Wiesbad. Allê bü' Bttbrick!' ^ rch
2038

erlaube mir ergebenst anzmeigen.
Hochachtend

Heinrich Götzen,
~ r , Graveur.
^refeprion- 4. 6. l̂lleiuige Stempelfabrik am Platze . Telephon 2436.

Ut gearb. Mäb.. IN. Handarb
tzw. Ersp. d. Ladenin. bill. zu

l̂ verk.: Ballst. Betten 50 di»
100 Mk.. Bett». 16 bi» 80.

Kl' iderfchrankm. Aufs. 21 bis 45.
Commod. 24—30. Küchenschr. best.
Sort . 28- 32, BerticowS, Hand»
arb., 3 1—55, Sprunge. 18 - 24,
Matratz. nt. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Teckb. 12—25,
best. Soph 40 - 45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha.
ti'che 15 bi» 22. Tische6 bi » 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 30
Pfeilerspieg. 20- »0 Mk. u. f. w.
Frankenftras ?e JO, Bdh. pari
u. Hinterb. Port. 1818

J. Chr. Glücklich,

I Zu verkaufen.

Aepsel,
ebene horten , Ctr. 6 u.

Gute.̂ rtoffelu,
Nagnum bonam , per Ctr.
2 Mk. 50 Pf . fi ei 2919

sKcioftr . 44.

cts, © fr^lrteuer
fvnvasskraiiklilt

k ünstlicher Uurwaffer
von

fpAnr INo ^ mann,
?1orkftr. 17, Telef. Nr .2090
fabrscirt unter derKontrolc d,S Apo»
tkekers Halberstadt , in dessen
ka'wratoriui» die Salzmischnngen
genau nach den neuesten Analysen
hergestellt werden, folgende

künstliche Kurwässer:
Diliner. Emier. Fachinger. Fried-
rich->ball. Biiterwasser, Gjchbüoler,
Ofener Bitterwasser. Karlsbader,
kisstnaer Rakoczy, Martenbader,
Obersaltbrunnen. Salzschlirfer,
Schwalbacher, Sodener. Bichy,
Wüdunger, Guberquelle. Leviro,
Roiicegno. — PyrophoSpharsaure»
Eisenwasser, Bromwasser, Sauer,

sloffivasser rc. 1873
lie« r n £rl altf  finbft in ^voth »keu u. Drogerie , statt.l>e»be»s,gl Plakate an- geliängi sind.

wo

Zu vclkaufcn

Die Imiiiüliilitii- nnb gijptl|tlifii«Jlgfiitnr
von

J . «& C. Firnienlch.
Hettmuudstratze 53,

WctttrtM. Etagenhaus Nbeinstr. 7 Zimmer-Wobnung. vorge.
vuateu Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufe,,

* _ n r Öur(̂ W ' lh- Schüstler . Jabttstraße 36.
vauS Nheinstraße, großer Werkstatt, Hofrautn für IM,000 Mk.
Anzahlung 10.0M
A _ durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
VNUS. ganz nabe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thoriah«, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000 M.
u t durch « ilh . Schühker . Jahnstr. 36.

Rentables hochfeine - Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
0 Zimmer' Wohnuiigeti. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüstlcr , Jahnstraße 38.
Haus ,udl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Dioguenhandlung
art u n '1’- ^ " h. Schüstler , Jahnstraße 36.

Haus El.sabethenstr., tn welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betiieben wird, kleine Anzahlung.

ec. .. .» •« - . dunh Wilh Schnstler . Jadnstr. 36.
Etageu -Btlla Hamerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zuui Alletnliewobnen in allen besseren Logen
«w-r, t v .... . durch Wilh . « djitfiler , Jahnstr. 36.
® der Rhetn» und Wilhelmstr.. mit 8 Ziitunern. Bad.sur 48.MO Mk. '

.durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
Rentable pochseine Etagenhäuser . Adelheid» und

NicolaSftrage,
Etag -nhauö . ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnunaen.

besonders sur Beamten geeignet.
''8 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

empfieblt sich bei An» und Verkauf von Häusern. Billen. Gau'
Plätzen. Bermittklung von Hypothekenu. s. w.

- durch

Solj. Ph . Kraft, Bleichstr. 2. II.
^mmobilieu . u. Hypothekeu -Geschäft Wiesbaden.

N euer rentable» Eckhaus, kl. Wohnungen im Stck., Balkon. Garten,
qr» einrni gut gehenden Coloiiialwaaren-Äeschäft. zu verkaufen.

untl  Hkollung zu verkaufen.
cti ^ ubleS EckhauS mit feiner Metzgerei zu verkaufen.

dochrlegante» Etagenhaus. 7 Z . Bad. Ballon u.id reichl.
Juvehor im stck . gr. Garten, alles vermiethet. Abreise wegen des

Besitzers zu verkaufen.
u *il:  ® tQb !l<il' Tborfabrt. Stallung. 2 und 5 Z.»Wohnungen

H111 Zubehör im Stck 6°/0 renlircnd. zu verkaufen
Rondel neu herg,richtet. 5 Z . « ad. Balkon im Stock.

^ Gartey fo,ort für 55 OM Mk. zu verkaufen.«.Ml VU|Utl|lU.

Taufch-Gefchäste.
^>nt ^.ellirum gelegenes rentables neues Geschäftshaus mit 3 fest ver»
^ oieibeten Lo.en. gegen eine Billa oder Grundstück zu tauschen.Atirtizi. . 1 r 0 . vv vjiunv |iuu 4ii 1 umu rn.

, uolatze zwei Morgen, einzeln oder zusammen gegen Etagenhaus zutautchen. ° •

PjÄM'iir'uZ“'-*aus “•»>■ »«■«*«
h)ci Grundstücke . Baulinie, gegen kl. Han« zu tauschen.«83g ~ “ — -

Durch Joh . PH Kraft , Bleichstr. 2, II.

m Nheinstraße . für Metzgerei od. sonst.
(. Schaft sehr panend, ist WegzugShalber zu verkaufen durch

I . L C . Firmcnich . Hellmundr. st53.
«Ni HauS mit flottgehender Wirthichafl in sehr guter Lage

zu verk. durch I . V» C . ^ »rm - nick». Hellimtudstr. 53.
»uns Hauser m Eltville mit Garten im Preise von 11.

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
2 8? E . Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadttihühe) mit 77 Ruthen Terrain
^ru ««b->der für 4MOO Mk. und ein Landhaus in der Rade
des Waides mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark ru
öerf. biird, I . & C Firmen, ch. Hellmundstr. 53.

» Walkmühlstrabe, im Preise von
54. 63, 60. «0 1!. 05000 Mk., sowie eine neue mit allem Eomfort
auSgestattete PenffenSvitta (Lurviertel) für 125OOO Mark zu
verk. durch I . L E . Firtncnich . Hellmundstr 53.

Mehrere rentable Hänfer m t Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . St E . Kirmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein neues reniavl. Eckhaus mit Lâ en u. allem Comfort
der Neuzeit auSgrstattet, sowie ein rentabi. Geschäftshaus mit
Backerei und Laden. Mittlerer Stadttheil. zu vett. durch

I . 8i C . Firiueuich . Hellmuiidstr. 53.
«in noch neue» Hau » mit Stallung u. gr. Futterräumen.

auch alt. Lager zu benutzen. Berbälinissehalber,u verk. durch
I . 8( L . r?irme «ich, Hellmundstraße 53.

«M neues StageohauS . je4-Z,u„n«r.Wodn., Balkon. Bad
reut, fast eine Wohn. fiei. im Westviertel.für 5HXX) Mark iu
örr1, „ 3 . & (S. ssirmenich. Hellmundstr 53.

Etne Anzahl rentab Geschäfts »u. Etagenhäuser,
süd» und mestl. L-tadttbkil, 'owic PenfionS» und Herrschafts.
Billen i« den verfch. Stadt» u. Preislagen z. verk. durch

I . L E . Firme, «ich, Hellmundstr. 53.

Pechschwarz
*Xwie Rabengefieder wird die Wäsche,

*b,r  Dr . Tomnion ’s Seifeupnlrer
wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs-
»eichen und Symbol ist der blendende

ßilber -OCHWAN.
Fabrik von

oomptan 's Seifenpulver, Düsseldorf.

iflölitl, Kksskit, Kpikgkl>ud Volötnoiiakk«
aller Art,

bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantiefür Nur 10 tde Arbeit 1526für nur solide Arbeit.

Ph . Selbe »] , Älöl ' ellager,
nr,* - , , Bleichftratze 24.

Speclalität empfehle meine beliebten Stahl - u. Kupfer
ttnhe in geschmackvoller Einrabmung zu staunend billigen Preiien

Aechten westfälischen
Pumpernickel

fiempepu
gntni hofftr. 12

Möbel
»erben billig und schnellsten» polirt und aufgebeffert. 1373

AlbreckitNratze 4 « .

Iucsterbräu Nürnberg
frühar Königliches Brauhaus.

, « e*r . 1672 . 6128
In Patent verschl assflasch, frei ins Hans.

V* Ltr. 25 Pf . »/„ Ltr. 15 Pf.
Stünd .u.grös».Abnehmer entsprech .Rabatt*

Depot n. Kellerei Ednard Röhrte , Herderetr . 6.
Verkanf für Biebrich bei Jaoob Keffer , Adolfspl 8

Deutscher Hof.
»glich:

Süßer Apfelmost.
§
8



15. Jahrgang . Nr . 241,Wiesbadener Veneral Anzeig er.1«. Oktober *»oo.

Der Bier -Salon ist wieder eröffnet
(Ermäßigte Preise . Diners und Soupers von Mk. 2 — an.)

W. Ruthe, Hoflieferant
Restaurateur des Kurhauses und Kgl. Theaters.

Telephon *736. Telephon 736.

W jetzt Kleine Burgstrasse, Ecke Häfnergasse*
S Abteilung I im Erdgeschoss . Abteilung II im I. Stock.

q  Nickel - u. Stahlwaren Küchen Einrichtung
« in grösster Auswahl . | . in allen Preislagen inclus.Alpacca - Silber ’Bestecke . sÄmmtllcher Küchenmöb

r  Hfösr 0 solide Handarbeit,Pa . versilberte

£ Gebrauchs -Gegenstände Kupferbraunes Email Koch - GescI7 unter Garantie gegen Abspringen beim Kochen.aller Art.

Rein -ÜVickel -Kocli -Geschirre „ Hauswitschaftiche Maschinen,
¥ und Tafelgeräte lloli - und Borstenwan

etc. etc. j ! etc. etc.

^ Steter Eingang ; praktischer Neuheiten,
Spepial -Cataloge gratis und franko . Versand naoh auswärts . Verpaoka

neu bi
Meinen
sch in 1

Oscar Michaelis Moselweine.
Adolfsallee 17. Weinhandluiig . Telephon No . 2130 .

fl • 1 erhalten MWichr
Private iiienen!
3163

W Pfund nur v P g.
von außerhalb geliefert. Proben bei

Private
erhalten Prima

Birnen
W . Joers , Luisenstr. 15.

Pfund nur 7  Pfg.
selbst gepflückte, keine Versandt-Frucht von airßcrhalb. -_>93,^W . Hohmann . Sedanstr. 3.

_ AUstadt -Consum
“™ Metzgergasse 31 nächst der Goldgasse

- . Offerirt:
Nuss- Sardinen per Pfd. 28 Pfg., Berliner Noll'
nwps Lt. V Pfg., Neue holl. Voll Häringe St-

d 'er.KSse St. 8 ^ Pfg., Frankfurter Lürst-chen Paar 25 Pfg., Mettwurst Pfd. 85 Pfg-,
ÄT »«f aa w - 90 ***' 10  Pf », « im« -

als vor!
Machte,
wie vie
tampfer
fahrt, <5
schaftgUrsache
. Un
MHarn
udurchm
Elendu

ni
und Sä
Gattung
derurthei
. . »Di
du vorn
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